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Neuyork, den 3. Februar. (P. A. T.) Der 
frühere Präſident Wilſon iſt geſtorben. 
2 


„‚Woodrom Wilfon, der in den Jahren 1918-1921 
Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika war, wurde 
am 28. Dezember 1856 in Virginia geboren und erreichte alſo 
ein Alter von 67 Jahren. Er ſtudierte die Rechte, Geſchichte 

| und Staatswiſſenſchaften und machte ſich bald einen Namen 
als Forſcher und Schriftſteller. Wilſon wurde Univerſitäts⸗ 
| lehrer und 1890 Präfident der Princeton Univerſity. 1911 
war er Gouverneur von New⸗Jerſey und 1912 wurde er als 
Kandidat der demokratiſchen Partei gegen Rooſevelt und 
Taft zum Pröſidenten gewählt. 
Wilſons Stellung und Haltung während des Wellt⸗ 
krieges iſt bekannt. Er wurde als Friedenspräſident wieder⸗ 
| ewählt und erklärte unmittelbar danach den Abbruch der 
zeziehungen zum Deutſchen Reich. Die Teilnahme ſeines 
Landes war ausſchlaggebend für den Ausgang des Welt⸗ 
krieges, ſeine Friedensbotſchaften waren ausſchlaggebend 
für das Vertrauen, mit dem die Zentralmächte ihre Wafſen 
ſtreckten. Berühmt ſind ſeine 14 Punkte geworden, die 
in Verſailles keine Beachtung fanden, ebenſo iſt ſein Schluß⸗ 
la aus der Mount⸗Vernon⸗Rede vom 4. Juli 1918 in Er⸗ 
unerung: „Was wir ſuchen, iſt die Herrſchaft des 
Rechtes, gegründet auf die Zuſtimmung der Regierten 
und geſtützt auf die organißerte Meinung der Menſchheit. 
Seine große Rede für die Freiheitsanleihe in Neuyork vom 
27. September 1918 begann mit den Worten: „Die unpar⸗ 
teiiſche Gerechtigkeit., die zugemeſſen wird, darf keine 
Unterſcheidung zwiſchen denen mit ſich bringen, denen 
gegenüber wir gerecht zu ſein wünſchen, und denen denen 
gegenüber wir nicht gerecht zu ſein wünſchen. Es muß 
eine Gerechtigkeit ſein, die keine Begünſtigungen und keine 
Abſtuſungen kennt, ſondern nur die gleichen Rechte der be⸗ 

J ölfer. a 0 
aun Blick auf Euxopa nach dem Frieden von Verſailles 
zeigt. daß von dieſen Bekenntniſſen einer ſchönen Seele herz⸗ 
lich wenig in die Tat umgeſetzt wurde. Wilſons Erſcheinung 
10 der mahrhaften Demokratie in allen Ländern den Gegen⸗ 


ab der Formaldemokratie aufgedrängt, an deren Überwin⸗ 
dung die Welt noch 8 a 3 ne Ber 
einigten Staaten ſelbſt den „ onismus“ abgelehnt und 
er bel ber e ene nach Verſallleg ſeinen Gegner 
ding gewählt. 8 
eie home Fügung will es, daß Wilſon wenige Tage 
nach ſeinem großen Antipoden Lenin „das Leben verläßt. 
Bon den Wirkungen des „Wilſonismus“ und „Leninismus“ 
wurde Europa umgepflügt. Beide Männer waren nur 
Werkzeuge eines höheren Willens der Weltgeſchichte, den wir 
heute nicht begreifen, von dem wir aber durch das Zeugnis 
der Geſchichte wiſſen, daß er ewig bleibt und gerecht und 
Punkte aufſtellt, an denen keine Propaganda deuteln darf. 


—— —— 


Wachſende Ippofition gegen Pointark. 


Paris, 2. Februar. (PA T.) Die Deputiertenkammer 
ſetzte geſtern die Diskuſſion über die Frage der Entſchädi⸗ 
gungen, die durch die Regierung einzelnen Bürgern für die 
im Kriege erlittenen Verluſte gezahlt wurden, fort. Auf 
Wunſch Poincarés, der bei dieſer Gelegenheit die Ver⸗ 
trauensfrage ftellte, beſchloß die Kammer mit 364 gegen 
207 Stimmen, den Regierungsentwurf anzunehmen. Der 
Entwurf wird unverzüglich dem Senat überwieſen werden. 

Vorher wurde ein Antrag auf Reviſion der Entſchädi⸗ 
gungen angenommen, die den Betrag von einer Milliarde 
Franken überſteigen. Die Mehrheit Poincar6s bei dieſer 
Abſtimmung war noch geringer. ; 

Über die Bedeutung der letzten Kammerſitzung gab der 
Transatl. Radio⸗Wirtſchaftsdienſt noch vor den entſcheiden⸗ 
den Abſtimmungen folgenden Bericht: „Der Skandal 
über die Entſchädigungszablungen in dem be⸗ 
ſetzten Gebiete zieht ſich in die Länge. Poincars ſoll die Ab⸗ 
ſicht haben, die Kammer vor die Entſcheidung zu ſtellen, 
die Debatte zu ſchließen und die Steuergeſetze anzuneh⸗ 
men oder nicht mehr mit dem gegenwärtigen Kabinett zu 
rechnen. Es iſt durchaus nicht ſicher, wie behauptet wird 
daß der Miniſterpräſident die Mehrheit diesmal noch nach 
ſich ziehen könnte, obwohl ſelbſtverſtändlich hinter den Ku⸗ 
liſſen alle Anſtrengungen gemacht werden, das Kabi⸗ 
nett zu halten. Aber ſchon wird eine neue Minifterlifte kol⸗ 
porttert, die ſelbſtverſtändlich nur unter dem größten Vor⸗ 
behalt wiedergegeben werden kann. ſoll aber nicht über⸗ 
Ya werden, daß der Präfident der Repko, Barthou, 

er zweifellos das Vertrauen Millerands hat, in der 
letzten Zett außerordentlich beſchäftigt war und eine Reihe 
von öffentlichen Anſprachen hielt, was man in Paris immer 
als ein Zeichen für eine Kandidatur betrachtet. Barthou 
würde alfo. wenn die kolportierte Miniſterliſte richtig wäre, 
Miniſterpräſident und Außenminiſter werden, der Senator 
de Moncie Innenminiſter — beiläufig bemerkt, iſt er mit 
einer Deutſchen verheiratet —, und außerdem würde ein 
Miniſterium der Volkswirtſchaft r en werden, das 
5 0 5 cheur bekäme, Kriegsminiſter fol Marſchall Petain 

erden. 

Die Kammer hat ſich noch einmal — allerdings mit keiner 
allzu großen Mehrheit — für das Verbleiben des Kabinetts 
Poincaré entjchteden. ; 


Nußlands Anerkennung durch England. 


Die britiſche Regierung hat am 1. Februar die r 
Regierung formell anerkannt. uche 
Der britiſche Vertreter in Moskau Hodgſon hat d > 
ſchen Regierung die folgende Note überreicht: u 5 
Ehre, auf Anweiſung meiner Regierung Ew. Exzellenz mit⸗ 
zuteilen, daß meine Regierung die Union der Sozialiſtiſchen 
Sowietrepubliken de jurs als Herrſcherin der Gebiete des 
alten ruſſiſchen Reiches anerkennt. Damit jedoch normole 
Berhältniſſe für vollkommen freundſchaftliche Beziehungen 
. werden und ein vollſtändiger Handelsverkehr in 
ML K 
1 


& 


Wege geleitet wird, wird es notwendig fein, defint- 


— 


Bromberger Tageblatt 


tive, praktiſche Abkommen abzuſchließen über eine 


Anzahl von Fragen, von denen einige keine direkte Ver⸗ 
bindung mit der Frage der Anerkennung haben, während 
andere in enger Verbindung mit der vollzogenen Anerken⸗ 
nung ſtehen. In die zweite Kategorie kann man die 
Frage der beſtehenden Verträge einſchalten. Die 
britiſche Regierung meint, daß die Anerkennung der Sowjet⸗ 
regierung Rußlands nach den anerkannten Prinzipien des 
internationalen Rechtes automatiſch alle Verträge 
wieder in Kraft ſetzen wird, die zwiſchen beiden Län⸗ 
dern vor der ruſſiſchen Revolutton abgeſchloſſen 
wurden, mit Ausnahme der Verträge, die widerrufen wur⸗ 
den oder die in anderer Weife rechtlich zu Ende kamen. Es 
1 . e beider Länder, daß die Stellung⸗ 
rd - 

rg Be gen gleichzeitig mit der Anerken 
Techniſch mit dieſer Anerkennung nicht zuſammen⸗ 
hängend. doch offenbar von allergrößter Wichtigkeit iſt die 
Regelung der * gegenfeitigen Surderumgen, der 
e r Untertanen der einen 
Partei gegen die der anderen, und die Wiederher⸗ 
e des ruſſiſchen Kredits. Es iſt ferner 
offenbar, daß nicht geſagt werden kann, daß wahre freund⸗ 
vollſtändig hergeſtellt ſind, ſolange 
pie no 75 die 1 yo 275 1555 
N ; opaganda gegen deren Inter⸗ 
eſſen ausübt, die geeignet iſt, die anerkannte Staatsordnung 
An 1 7 . 8 ladet die 
x ſſiſche gierun n, zu einer 
frühseitigen Datum Vertreter nach London 1 enden, Sie 
po le, Machtbefuaniſſe beſſtzen, dieſe Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprecken und eine Präliminargrundlage für einen um⸗ 
ſeſſenden Vertrag auszuarbeiten, der alle dieſe offenen 
4 6 705 zmiſchen den beiden Ländern regelt. Inzwiſchen find 
KEN ar Befugniſſe eines Bevollmächtigten erteilt worden, 
113 e Ernennung eines Botſchafters vollzogen 
Hi En ich habe die Mitteilung zu machen daß die Regierung 
== 5 880 ebenſalls erfreut fein wird, einen ruſſiſchen 
e empfangen, der die Regierung der Ber» 
T D 

James vertritt n am Hofe von St. 


Polniſch⸗engliſche Berftändigung. 


abkommen mit 


Warſchau, 3. Februar. Die letzten Preſſemeldungen 
über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grabski und dem engliſchen Finanzberater Poung 
haben in hieſigen politiſchen Kreiſen einen ſchlechten Eindruck 
gemacht. Unter dem Einfluß dieſer Meldungen iſt in den 
Verhandlungen zwiſchen Young und der polniſchen Regie⸗ 
rung eine günſtige Wendung nach der Richtung hin einge⸗ 
treten. daß die volniſche Verwaltung auf gewiſſen Gebieten 
mit Hilfe engliſcher Inſtrukteure geleitet werden ſoll. 
Gleichzeitig wurde der Grundſatz anerkannt. daß, obgleich die 
gegenwärtigen Sanierungsmethoden zur Feſtſetzung der pol⸗ 
niſchen Valuta führen ſollen, ſie trotzdem infolge Mangels 
an Betriebskapital den wirtſchaftlichen Stand des Landes 
ungünſtig beeinfluſſen könnten. Das Betriebskapital könnte 
lediglich durch eine Auslandsanleihe aufgetrieben werden. 
In dieſer Angelegenheit beginnen in allernächſter Zeit Ber- 
handlungen zwiſchen England und Polen. 

Im Zuſammenhange damit ſteht das Dekret des Staats⸗ 
chefs über die Einſtellung des Banknotendrucks. Die War⸗ 
ſchauer Zeitungen ſtellen feſt, daß im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick die geſamte Emiſſion der polniſchen Mark volle Gold» 
deckung nach dem gegenwärtigen Kurſe der polniſchen Mark 
hat. Dieſer Vorrat betrug am 1. Januar d. J. nach den ge⸗ 
nauen Berechnungen an reinem Golde 19 647 Kilogr., d. h. 
etwa 20 Tonnen, an reinem Silber 110 939 Kilogr., d. f. etma 
111 Tonen. Nach den gegenwärtigen Preiſen — 6313 000 M. 
für ein Gramm Gold — beträgt der Wert des im Staats» 
ſchatz befindlichen Goldes etwa 125 000 Milliarden poln. M. 
oder etwa 12,5 Millionen Dollar. Der Wert des Silbers — 
180 500 M. für ein Gramm — beträgt etwa 20 000 Milliarden 
Mark oder über 2 Millionen Dollar. Außerdem iſt die 
Deckung auch in der V. K. K. P. vorhanden. Da polniſche 
Mark nicht weiter emittiert werden ſollen, ſo konnte in der 
Praxis der Kurs der Mark als für längere Zeit ſtabiliſiert 
gelten. Die endgültige Stabiliſierung hängt jetzt nur von 
der Lage der Induſtrie in Polen und von der polniſchen Han⸗ 
delsbilanz ab. 


Verhandlungen über eine 2 be eie een. 
bland in 5 


Im Zuſammenhange mit dem gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 


lichen Stande in Polen erhält die „Republika“ intereſſante 
Enthüllungen aus einer maßgebenden politifchen Quelle. 
Engliſche Faktoren haben ſchon länaſt die Aufmerkſamkeit 


der polniſchen Regierung auf die Frage des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland gelenkt, der als ein Teil unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbaues angeſehen wird. Die Bemühun⸗ 


gen der polniſchen Regierung nach dieſer Richtung hin haben 


jedoch infolge des Standpunktes Rußlands keinen Erfolg 1% 
e 


zeitigt. 
Traktats gegenwärtig 


Die ruſſiſche Regierung hat in der Frage die 
inſoweit einen entgegengeſetzten 


Standpunkt eingenommen, daß fie aufgehört hat, ſich für die 
Textilinduſtrie zu intereſſieren und Iedialich ihr Augenmerk 
auf die Ausbeutung Oberſchleſiens gerichtet. Gleichzeiti e. | 


in Rußland eine für Polen nicht gerade günſtige tun 
die Oberhand gewonnen, fo daß die Politik der Unterorb- 
nung der wirtſchaftlichen Intereſſen unter die politifhen er 
Ki En Ba LE ne 
e Warſchauer Preſſe richtet daher einen A 

niſche Regierung, in dieſer Angelegenheit die Unterſtützung 
Englands anzurufen. a a 

——— 


Ye ungarifchepommifch-ttalienitche 
| FgBreundſchaſt. 
Außerungen des Miniſterpräſidenten Bethlen. 

Budapeſt, 3. Februar. Miniſterpräſident Bethlen 


t, 8 \ 
äußerte ſeolgorreſbondenlen gegenüber mit Bezug auf die 


Außenpolitik Ungarns, daß ſich Ungarn nicht i 


3 


n 
Abenteuer ſtürzen werde. Ungarn gedenke ſich ausſchließlich 


Mark und Dollar am 4. Februar 
(Lorbörslicher Stand um 16 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


1 Dollar = 9200000 p. N. 
1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. W. - 0,66 Sulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 9 150 000 —9 200 000 5. N. 
1 Danz. Sulden = 1525 000 9.9. 


der Aufgabe feines wirtſchaftlichen Wiederaufbaues zu wid⸗ 
men. Der Augenblick, um Ungarn in die Kleine Entente ein⸗ 
treten zu laſſen, ſcheint noch nicht gekommen. Ungarn werde 
ſeine unabhängige Politik fortſetzen, gedenke aber beſonders 
herzliche Beziehungen mit Polen und Ita⸗ 
lien zu unterhalten. ] 

garn keine eigene Initiative ergreifen, ſondern die Beſchlüſſe 
der Großmächte abwarten. 2 


Danzig und Polen. 


In einer längeren programmatiſchen Erklärung, die der 
Senatspräſident Sahm am 1. d. M. im Danziger Volkstag 
abgab, wird über die Beziehungen der Freien Stadt zur Pol⸗ 
niſchen Republik folgendes geſagt: 

Wie bisher, erklären wir es als unſeren feſten 
Willen, die in dem Vertrag von Verſailles und der Pa⸗ 
riſer Konvention begründeten und noch im vergangenen 
Jahre erneut durch den Rat des Völkerbundes beſtätigten 
Abmachungen mit der Republik Polen aufrecht zu 
erhalten, zu erfüllen und zu vertiefen. Wir ſtellen 
mit Befriedigung feſt, daß auf beiden Seiten die 
öffentliche Meinung mehr und mehr ein ver⸗ 
ſtändnisvolles Zuſammenarbeiten in allen 
Fragen des Wirtſchaftslebens von den Regierungen fordert, 
Der Senat iſt hierzu gern bereit, indem er einerſeits die mit 
den berechtigten Jutereſſen Danzigs zu vereinbarende Rück⸗ 
ſicht auf die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der A Nachbar⸗ 
republik nehmen wird und andererſeits ſich der Dane 
hingibt. daß dieſe auf ihrem Staatsgebiet den Dans 11 
Staatsangehörigen die ungehinderte wirtſchaft⸗ 
liche Betätigung gewährt und der Bevölkerung der 
Freien Stadt gemäß den beſtehenden Verträgen die Ver- 
ſorgung mit Rohſtoffen und Lebensmitteln 
ermöglicht. Insbeſondere erhoffen wir eine baldige, beide 
Teile befriedigende Löſung von den ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen über Wirtſchafts⸗ und Verkehrsfragen. 


* 


Litauen— Lettland — Polen. 


Wilna, 3. Februar. Aus Kowno wird gemeldet: Der 
Präſident des litauiſchen Miniſterrats und Außenminiſter 
Galvanauskas erteilte in einer Unterredung mit dem M 
arbeiter der Tageszeitung „Ritas“ Aufklärungen in der 
Frage der Konferenz der Baltenftanten, die die litauiſche Re⸗ 
gierung nach Kowno einberufen will. Entgegen dem Stand» 
punkt Lettlands, das der Anſicht iſt, daß ſich die de e 


ausſchließlich mit wirtſchaftlichen Fragen befaſſen ſolle, knüpft 
Galvanauskas an dieſe Konferenz in erſter Linie eine pol 


an der Konferenz teilnehmen. Galvanauskas erklärte, daß 


über Rechenſchaft ablegen, daß die politiſche Annäherung 
Grundlage der Unabhängigkeit ihrer Staaten feſtigen 
würde. In erſter Linie müßten die wichtigſten Sinien der 
Auslandspolitik gezeichnet werden. Ohne Rückſicht auf | 
Hinderniſſe, die die litauiſche Regierung voraus ehr. 
man den Ergebniſſen der Kownoer Konferenz nach In 
Galvanauskas optimiſtiſch entgegenſehen. 8 \ 5 
Einen direkt entgegengeſetzten Standpunkt in Be 
elegenheit nimmt der ehemalige Pra 111 5 a 
Beust, Emetang, 405 ber 1 einem Artikel in de 
„Trynitas“ folgendes ſchreibt: NDR ER 
ie Bean sg ge BE 1 
92 80 Berechtiaung. ieſe 


rüder“ er⸗ 


olen n / 
t nötine Wilna verfteifen wollten. Bei jeder 
Sen N gerierten die Letten den Litauern, Wilna zu 


ſchwierigen 8 in der Memeler Frage ſtellte die 


Litauen, die Grenze nach Polen im Wilnger Bezirk gu 1 
ands zit: 


h ben uns da⸗ 
durch zu verſtehen, daß es in Kowno nichts zu e rechen gi 

zn x ’ 1 gibt. 
Es iſt möglich, daß nach der Konferenz in ren 25 Lellen 
882 nähere Beziehungen zu Litauen anzu⸗ 
nüpfen, jedoch nur aus dem Grunde, um ung nach Warſchau 
I . Man kann nämlich auch nicht einen Augenblick 
darüber im Zweifel fein, daß Lettland nach den Beiſungen 
Polens handelt und handeln wird. Darauf müſſen wir eine 
eutſcheidende und klare Antwort geben: „Wir müſſen auf 
alle Unterredungen über die Annäherung und den Verband 
verzichten, der uns nichts Gutes verſpricht und auch nicht 
verſprechen kann.“ 


In der ruſſiſchen Frage werde Un⸗ 


it⸗ 


tiſche Bedeutung. Er kündigt in ihr die Feſtſetzung einer ge⸗ 
meinfamen Auslandspolitik und fogar die Beſprechung der 
Mitarbeit der Generalſtäbe der baltiſchen Staaten an, die 


ſowohl die Regierung Lettlands als auch Eſtlands ſich N J 


ſtets ſchlimme Ergebniffe und ver⸗ 


Eine Interpellation wegen Giftierung 
der Ausweiſungen aus Polen. 


In der letzten Sitzung des Sejm wurde von der Abs 
geordneten Sofie Sokolteka und Genoſſen aus dem Natio⸗ 
nalen Volks verband (Zwigz. Lud.⸗Narod.) eine Interpellation 
an den Miniſterpräſidenten eingebracht wegen Siſtierung 
der Retorſionsmaßnahmen gegenüber den Deutſchen, die 
die polniſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen. 

Die Interpellation beſagt nach dem „Kurier Poznanskt“ 
dude zee & 

ie deutſchen Staatsangehörigen in Polen, die in ihrem 
Frieden durch nichts geſtört werden, haben auf den Dörfern 
und in den Städten Wohnungen und Arbeitsſtätten inne, 
während gleichzeitig polniſche Staatsangehörige und Ruck⸗ 
wanderer in ihrer eigenen Heimat kein Dach über dem Kopfe 
gaben und keine Erwerbsmöglichkeit finden. Für dieſes 
Übermaß von Gaſtfreundſchaft, das die polniſchen Behörden 
den Deutfchen auf Koſten der Ruhe, der Geſundheit und des 
Lebens polniſcher Staatsbürger gewähren, bedanken ſich 
dieſe durch ſanatiſche Teilnahme an geheimen von Berlin 
mit Geld und Menſchen unterſtützten politiſchen Verbin⸗ 
dungen, die gegen den polniſchen Staat, die polniſche Re⸗ 
gierung, die polnische Verfaſſung und die polniſchen Rechte 
zen find. Die deutſchen Staatsangehörigen bezahlen 
ies dem polniſchen Staate durch Vorbereitung zu Spio⸗ 
nage und Verrat, und die volniſchen Behörden belaſſen 
längs der polniſch⸗deutſchen Grenze eine Bevölkerung, die 
eine kampfbereite Legion und preußiſche Avantgarde dar⸗ 
ſtellt des ewigen deutſchen „Drangs nach dem Oſten“ und 
des ungehemmten Willens zur Vergeltung für den Aus⸗ 
gang des Weltkrieges. 

Den Regierungskreiſen gehen Berichte, Meinungsäuße⸗ 
rungen, Warnungen und Wünſche der örtlichen maßgebenden 
Faktoren zu, die für den Stand der Dinge und deren Kom⸗ 
petenz verantwortlich ſind, aber man hat trotzdem den Ein⸗ 
druck, als ob die organiſierte Erpreſſung der Deutſchen 
gegenüber den Rechten, die Polen aus dem Verſailler Ver⸗ 
trage und ſchon aus der Tatſache feiner Exiſtenz zuſtehen, 
den Sieg davongetragen hätte, wo es doch die Möglichkeit 
haben muß, ſeine renzen zu ſichern, und alles daraus zu ent⸗ 
fernen, was dieſe Sicherheit gefährden könnte. Im Gegen⸗ 
fat zu dieſer nicht bloß toleranten Behandlung, ſondern 


Privilegierung der Deutſchen in Polen verfolgt Deutſchland 


in der brutalſten Weiſe polniſche Familien ..., und es ges 
ſchieht dies mit einer Bevölkerung, die während der preußi⸗ 
ſchen Unterdrückung gezwungen war, im Ausland ihr Brot zu 
ſuchen, das ihr fehlte durch die Schuld der Deutſchen auf pol⸗ 
niſcher Erde, in der Milch und Honig fließt — mit einer 
Bevölkerung, die durch jahrelange Arbeit ihrer Hände die 
deulſche Landwirtſchaft und Induſtrie kräftigte und für die 
Entwicklung des Wohlſtandes und für die Widerſtands⸗ 
kraft Deutſchlands tätig war. 

Die polniſche Gemeinſchaft erwartete und hatte das 
Recht zu erwarten, daß die polniſche Regierung zur Aus⸗ 
führung der Rechte der Polniſchen Republik ſchreiten würde 
mit derſelben rückſichtsloſen Energie, die der deutſchen 
Konſequenz und Rückſichtsloſigkeit entſprach. Man konnte 
erwarten, daß ſie Vergeltungsmaßnahmen ergreifen und für 
die polniſchen Staatsangehörigen Platz machen würde, die 
von neuem heimatlos wurden, obgleich ſie ſich in der Heimat 
befinden, von neuem in Not, obgleich Polen von Natur reich 
iſt, von neuem ohne Arbeitsſtätten, obgleich Polen darüber 
verfügt. Aber es ſiegte die deutſche Erpreſſung durch 
tendenziöſe Bemühungen des deutſchen Vertreters. 

Es geht nicht, daß die Vertretung des Volkes im Seim 
der Republik herzlos und ratlos daran vorbeigeht ange⸗ 
ſichts dieſer Tragödie der polniſchen Auswanderer und des 
polniſchen Rückwanderers, des polniſchen Arbeiters und an⸗ 
geſichts der deutſchen Gefahr in den Weſtgebieten, die den 
Schutzwall des polniſchen Staates bilden. Wir können nicht 
zulaſſen, daß die Bevölkerung der Weſtgebiete ſchließlich auf 
dem Wege des Selbſtſchutzes dahin gelangt, daß ſie ſich 
ſelbſt Recht ſchafft. 

Die Unterzeichneten fragen an, wann die Regierung 
endgültig und ohne Rückzug die Zwangsmaßnahmen den 
Deutſchen gegenüber, die die polniſche Staatsbürgerſchaſt 
nicht beſitzen, anzuwenden beabſichtigt. 

* 


Soweit die Interpellation, die wir hier mit nur ganz 
unweſentlichen Kürzungen wiedergegeben haben. Wenn 
ein Volksverſammlungsredner zur Erzielung redneriſcher 
Wirkungen ſolche Töne anſchlägt, ſo kann men dies zur Not 
verſtehen; aber wenn eine große politiſche Partei im geſetz⸗ 
gebenden Körper in feierlicher Form einen ganzen Haufen 
0. unbewieſener Behauptungen bezüglich einer ganzen 

laſſe von Volksgenoſſen als feſtſtehende Tatſachen ausgibt 
und auf Grund dieſer Angaben gegen dieſe Volksgenoſſen 


das ſchärfſte Eingreifen der Regierung fordert, fo ſteht einem 


der Verſtand ſtill. Welche Vorkommniſſe geben den Antrag⸗ 
ſtellern das Recht, die Deutſchen der Grenzgebiete in Bauſch 
und Bogen als Spione und Landesverräter zu denunzieren? 
Man nenne uns in dieſer Beziehung auch nur eine einzige 
Tatſache! g 

Uns wäre es nur recht, wenn dieſe Interpellation ein⸗ 
mal auf die Tagesordnung des Sejmplenums käme, denn 
dann müßte ſchon aus den Außerungen der Reagierungs⸗ 
vertreter zur Sache ſich ergeben, daß alle dieſe Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die Deutſchen in den Grenzgebieten nur 
blauer Dunſt ſind, den die Haßvolitiker den Maſſen vor» 
machen, um mit deren Hilfe die leitenden Stellen zu un⸗ 
überlegten Schritten hinzureißen. Eine Erörterung dieſer 
Frage in voller Offentlichkeit im Seim müßte die Wirkung 
haben daß den ewigen Hetzern der Boden unter den Füßen 
weggezogen wird, und deshalb kommt uns die Interpellation 
gerade recht. Welche Orgien die Haßvpolitik gerade jetzt 
wieder feiert, zeigt der neueſte Leitartikel des „Kurier 
Pozu.“, in dem u, a. das Schlagwort von den „Hunnen des 
20. Jahrhunderts“, das, wie der „Kurf. Pozu.“ ganz genau 
weiß, nur ein Schlagwort der Entente propaganda mar und 
von der Entente längſt preisgegeben iſt, wieder in böſeſtem 
Sinne fröhliche Auferſtehung feiert. ö 

Mit beſonderer Teilnahme ſtellen wir feſt, daß ausge⸗ 
rechnet eine Frau den Mut gefunden hat, eine derartig 
unwahre Interpellation verantwortlich zu zeichnen. 
werden Weiber zu Hyänen 


Interpellation 


des Abg. Artur Kronig und Genoſſen an den Herrn Miniſter 

des Innern in Sachen der Requiſition des Lokals 

des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins für 
Heereszwecke. 

Woh⸗ 


Am 1. Dezember 19283 requirierte das 
nungsamt beim Magiſtrat der Stadt Lodz dur 
Schreiben vom 26. 11. 1023 unter Nr. O. R. II. 1807/28) 
(Anlage 1) und Schreiben vom 20. 11. 1928 unter Nr. O. R. 
II. 1804/8) X. (Anlage Nr. 2) das Lokal des Lodzer Sport» 
und Turnvereins in Lodz, Zakatna Nr. 82, für Heereszwecke 
unter Berufung auf die Artikel der in den ehe⸗ 
maligen Gouvernements des Königreichs Polen geltenden 
Quartiervorſchriften (Band IV der Geſetzesſammlung des 
ruſſiſchen Kaiſerreichs), auf die Entſcheidung des Innen⸗ 
miniſteriums vom 7. März 1923, das Schreiben des Wofe⸗ 
wodſchaftsamtes in Lodz vom 10. 8. 1923 unter Nr. 1408/4/LII 
ſowie bas Schreiben des Woſewodſchaftsamtes vom 6. 11. 
1923 unter Nr. 1408/18/III. Die Beſitznahme des Lokals er⸗ 

gte zwangsweiſe und ohne Abſchluß eines entſprechenden 


otuertrages mit der Verwaltung des Bereins; ein ſolches 


Vorgehen widerſpricht den Beſtimmungen der vom Woh⸗ 


nungsamt zitierten ruſſiſchen Quartiersvorſchriften. Da je⸗ 
doch in dem beſetzten Lokal in den erſten Tagen des De⸗ 
zember die Aushebung des Jahrganges 1902 erfolgte, zeigte 
ſich die Verwaltung des Vereins, in dem Glauben, es handle 
ſich um eine zeitweilige Beſetzung, gern bereit, die einmali⸗ 
gen Bedürfniſſe des Heeres zu berückſichtigen. Nach Be⸗ 
endigung der Rekrutierung hielt die Militärbehörde jedoch 
das Lokal weiterhin beſetzt und übergab es einer Artillerie⸗ 
unteroffizierſchule zur ſtändigen Benutzung. Dieſe Schule 
iſt bis jetzt noch im Lokal einquartiert. 0 

Dieſe Tatſache hat die geſamte Tätigkeit des Ver⸗ 
eins ine lahmgelegt. Die Beſetzung des 
Lokals ſchädigt nicht nur den Verein als ſolchen, ſondern 
auch einen bedeutenden Teil der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Stadt Lodz, für die der Verein den Mittelpunkt 
der Pflege des Sports und der gymnaſtiſchen Übungen bil⸗ 
det. In dieſem Lichte erſcheint das Vorgehen der betreffen⸗ 
den Behörden geradezu unverſtändlich, da maßgebende Re⸗ 
gierungs⸗ und Sejmkreiſe wiederholt auf die Notwendigkeit 
der Entwicklung des Sports und des Turnens im Lande 
hingewieſen haben und jeder in dieſer Richtung gehenden 
Beſtrebung die wärmſte Unterſtützung angedeihen laſſen. 
Im vorerwähnten Falle war das Vorgehen ein ganz ent⸗ 
gegengeſetztes; dadurch wird ein Teil der Lodzer Geſellſchaft 
der Möglichkeit der Arbeit an der phyſiſchen Entwicklung 
in einem Verein beraubt, der in dieſer Beziehung auf einer 
ſehr hohen Stufe ſteht und unter den Sportvereinen in Polen 
einen hervorragenden Platz einnimmt. Es iſt daher klar, 
daß die Spitze eines ſolchen Vorgehens der Behörden einzig 
und allein gegen die freie Entwicklung der deut 
1 en Bevölkerung der Stadt Lodz gerichtet iſt. Ein 
erartiges 75 iſt eine der ſchmerzlichſten Schikanen 
der deutſchen Bevölkerung, da es in brutaler Weiſe das 
Recht der Vereinigung eines Teiles der 
Staatsbürger zunichte macht. Daß der Lodzer 
Sport: und Turnverein nur deswegen requiriert wurde, 
weil er ein deutſcher Verein iſt wird auch durch die Tatſache 
beſtätigt, daß in Lodz eine große Anzahl von unbenutzten 
Fabrikräumen und andere Lokale vorhanden tft, die für die 
Bedürfniſſe des Militärs voll und ganz geeignet find. Trotz 
aller Bemühungen des Vereinsvorſtandes (wie z. B. dte 
Ausfindigmachung eines Lokals an der Milſchaſtraße 53) 
bleibt jedoch das Lokal weiterhin beſetzt. 

Angeſichts deſſen richten die Unterzeichneten an den 

Herrn Miniſter des Innern folgende Anfrage: 

1. ob er bereit iſt, die ſofortige Freigabe des Lokals des 
Lodzer Sport⸗ und Turnvereins und die Rückgabe 
desfelben an den Vereinsvorſtand an 8 u ordnen? 

2. ob er bereit iſt, anzuordnen, daß dem Verein für die 
Benutzung des Lokals und die infolge der Beſitznahme 

\ entftandenen Verluſte eine Entſchädigung aus⸗ 

gezahlt wird? 

3. ob er bereit iſt, die ihm untergeordneten Behörden 
zu belehren, daß ein derartiges Vorgehen eine Benach⸗ 
teiligung eines Teiles der Bevölkerung bedeutet und 
in einem Rechtsſtaate nicht geduldet werden kanu? 

Warſchau, den 29. Januar 1924. 

Die Interpellanten: 

Artur Kronig. Moraczewski. Szezerkowski. Waszkiewiez. 
Michalak. Zerbe. Karau. Franz. Wlodaſch. Pieſch. 
Rozumek. Klinke. Deigaislemänt, Liebermann. olieki. 
eger. 


Republik Polen. 


Die Vorarbeiten für die Rechtseinheit in Polen. 


Der Rechtsausſchuß des Sejm hielt am Donnerstag eine 
Sitzung ab, der eine gewiſſe Feierlichkeit gegeben wurde. 
Die Mitglieder aus Senat und Sejm waren verſammelt, 
chenfo waren der Sefm⸗ und der Senatsmarſchall, der Vor⸗ 
ſitzende des höchſten Gerichtes und der Juſtizminiſter an⸗ 
weſend. Der Präſident des Ausſchuſſes, Fierich, erſtattete 
Bericht über die Arbeiten zur Ausarbeitung eines uniformen 

echtes für ganz Polen, in dem bekanntlich gegenwärtig, je 
nach den Landesteilen, preußiſches, ruſſiſches oder öſter⸗ 
reichiſches Recht geſprochen wird. Ein Teil der Projekte ift 
bereits fertig geſtellt, aber es dürfte wohl noch zwei bis 
drei Jahre dauern, ehe das Rieſenwerk ſoweit fortgeſchritten 
2 daß es dem Sejm als Geſetzentwurf vorgelegt werden 
ann. 


Kontrolle der Poſtgebühren ſeitens des Publikums. 


Die Direktion des Departements für Poſt und Tele⸗ 
graphie veröffentlicht eine ee daß angeſichts der 
zahlreichen Beſchwerden wegen angeblicher zu hoher Berech⸗ 
nung der Poſtgebühren jeder Intereſſent berechtigt ſein 
wird, im Poſtamt die Richtigkeit der von ihm erhobenen 
Gebühren feſtzuſtellen. 


Gründung einer polniſch⸗türkiſchen Geſellſchaft. 


Wie wir aus Poſen erfahren, iſt dort kürzlich eine 
Aha Geſellſchaft ins Leben gerufen worden. 
eſe hat den Zweck, kulturelle und Handelsbeziehungen 
wiſchen Polen und der Türkei anzubahnen. Im Februar 
oll ein Ausflug nach der Türkei organiſiert werden, um 
dort Land und Leute kennen zu lernen und perſönliche Be⸗ 
ichungen anzuknüpfen. Ebenſo fol zugleich mit dieſem 
Ausflug eine Wandelausſtellung von Proben polniſcher 
Induſtrieerzeugniſſe verbunden ſein und die polniſche Pro⸗ 
duktion in für die Türkei wichtigen Wirtſchaftsgebieten ge⸗ 
zeigt werden. 
Der 5. Februar ein bedentſamer Tag für Polen. 
Warſchau, 31. Januar. Der Finanzminiſter ordnete an, 
daß am 5. Februar der weitere Druck von polniſchem Papier⸗ 
eld für den Bedarf des polniſchen Staates in den Staats⸗ 
bruckereten eingeſtellt wird. 


Deutſches Neich. 


Graf Harry Keßler — deutſcher Botſchafter in London? 


In Warſchauer diplomatifhen Kreiſen verlautet mit 
Beſtimmtheit, daß als Nachfolger für den derzeitigen 
deutſchen Botſchafter in London, Sthamer der frühere 
deutſche Geſandte in Warſchau, Graf Harry 
Keßler, auserſehen und für ihn bereits von ſeiten der 
deutſchen Regierung beim Londoner Auswärtigen Amt das 
Agrement nachgeſucht worden ſei. 


Deutſchlands Vertreter in Paris und Brüſſel. 


Die deutſche Regierung hatte der franzöſtiſchen 
Regierung ihre Abſicht mitgeteilt, den bisher als Bot⸗ 
chaftsxat in Paris tätigen Herrn von Hoeſch zum deut⸗ 
chen Botſchafter für Frankreich zu ernennen. Die 
ranzöſiſche Regierung hat Herrn von Hoeſch das Agröment 
erteilt, deſſen bevorſtehende Ernennung in der Pariſer Preſſe 
ſympathiſch begrüßt wird. 

Gleichzeitig hat die belgiſche Regierung dem zum 
Geſandten in Brüſſel beſtimmten Herrn von Keller, 
der bisher am Balkan beglaubigt war, ihr Agrément erteilt. 


Deutſcher Wahlerfolg im Saargebiet. / 


Die Landesratswahlen für das Saargebiet find 
bei ftarfer Betätigung ruhig verlaufen. Nach den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen erhält das Zentrum 14 Mandate, die 
Sozialdemokraten 6, die Kommuniſten 5 und die zur deutſch⸗ 
ſaarländiſchen Volkspartei vereinigten Liberalen und Demo⸗ 


kraten 4 Mandate. Der franzoſenfre e 
„Saarbund“ geht leer a zoſenfreundlich 


Autonomie für Poſt und Eiſenbahn. 


Das Reichskabinett genehmigte den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung, durch die unter der Bezeichnung „Deutſche 
Reichsbahn“ ein ſelbſtändiges, eine juriſtiſche Perſon 
darſtellendes wirtſchaftliches Unternehmen ge 
ſchaffen werden ſoll, durch das das Deutſche Reich die in 
3 Eigentum ſtehenden Eiſenbahnen betreibt und ver⸗ 

altet. 

Auch der Entwurf des Poſtfinanzgeſetzes fand die 
Billigung des Kabinetts. Durch dieſen Gefetzentwurf ſoll 
der Reichspoſt⸗ und Telegraphenbetrieb als ein ſelbſtän⸗ 
dige s Unternehmen unter der Bezeichnung „Deut⸗ 
ſche Reichs poſt“ vom Reichspoſtminiſter unter Mitwir⸗ 
kung eines Verwaltungsrats verwaltet werden. 

Das Reichskabinett beſchloß ferner, daß der Er⸗ 
holungsurlaub der Beamten für 1924 gleichmäßig 
um ſieben Tage gekürzt werden ſoll und daß in 
Krankheitsfällen von Beamten nach dreitägiger Krankheits⸗ 
dauer ein ärztliches Zeugnis einzureichen iſt. 


Die Separatiſten räumen Wiesbaden. 


Die Separatiſten haben im Laufe der Nacht zum 1. Fe⸗ 
bruar die öffentlichen Gebäude in Wiesbaden die ſie noch 
beſetzt hielten, das Regierungspräſidium, das Landratsamt, 
das Landeshaus und das Rathaus, geräumt und die 
Stadt heimlich verlaſſen. Die grün⸗weiß⸗roten Fah⸗ 
nen, die bisher noch über den beſetzten Gebäuden gehängt 
haben, ſind eingezogen worden. Erſt nach dem Abzug dieſer 
„Befreier des Rheinlandes“ konnte man feſtſtellen, in welcher 
Weiſe dieſe Banden in den beſetzten Gebäuden gehauſt haben. 
Sie haben die Räume vollſtändig verſchmutzt zurückgelaſſen, 
auch eine ganze Anzahl von Möbelſtücken und . Ein⸗ 
richtungsgegenſtände ſind mit ihnen verſchwunden. Es ſind 
bie photographiſche Aufnahmen gemacht worden, um dem 

uslande, ſoweit es darüber noch im Zweifel ſein ſollte, ein 
objektives Urteil über die Qualität dieſer „Kulturträger“ 
zu ermöglichen. 


Keine Aufwertung der öffentlichen Schulden 
in. 


Nach langwierigen Beratungen hat das Reichskabinett 
den Entwurf zur dritten Steuernotverordnung zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht, durch die die Frage geprüft werden ſoll, in⸗ 
wieweit Privatgläubiger für die Verluſte bei Zurückzahlun⸗ 
gen der Schulden in entwerteter Papiermark entſchädigt 
werden ſollen. Wichtig iſt die Beſtimmung, daß eine Au f . 
wertung für alle öffentlichen Schulden nicht 
ftattfindet. Bis zur Tilgung aller Reparationsverpflichtun⸗ 
en iſt der Anſpruch auf Kapital und Zinſen aufgehoben. 
b überhaupt und in welchem Umfange wieder einmal ein 
Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt für die öffentlichen Anleihen 
aufgenommen werden ſoll, wird erſt in ſpäterer Zeit dur 
beſonderes Geſetz geregelt werden. 

Für private Schulden dagegen, insbeſondere für 
Hypotheken, ift, wie berichtet, eine Aufwertung auf 
10 Prozent des Goldwertes vorgeſehen. Um dem 
dringenden Finanzbedarf von Reich und Ländern gerecht 
zu werden, ſollen jedoch die verbleibenden Geldent⸗ 
wertungsgewinne des Schuldners einer Be⸗ 
ſteuerung unterzogen werden, die bei Obligations⸗ 
ſchuldnern, die ihre Obligationen vor dem 31. Dezember 
getilgt haben, 12 v. H. beträgt. 


„Putſche find keine Heilmittel!“ 


Kapitänleutnant v. Ehrhardt veröffentlicht folgende 
Erklärung: 
” une in Iehter ‚Bet mis r arme n 
en über einen bevorſtehenden Put n Baye 
105 RSS AHER enden 
erbände betreffen, frei erfunden. Putſche find in 
jetziger Zeit kein Heilmittel, da ihnen die Voraus⸗ 
ſetzung des Erfolges — die breite nationale a 185 
Dieſe Erklärung iſt jedenfalls auf eine Außerung des 
8 des Blücher⸗Bundes, Schäfer, bei einer Feier in 
chrobenhaufen zurückzuführen, der dort noch vor dem 
Hitler⸗Prozeß einen neuen Putſch in Ausficht ſtellte. 


Aus anderen Ländern. 


Arbeiterführer und Dynaſtie. 


Der neue engliſche Kolonialminiſter Thomas wohnte 
dieſer Tage einem Bankett der auſtraliſchen Vereinigung 
in London bei, an dem auch der Prinz von Wales, der 
engliſche Thronfolger, teilnahm. In einer Rede führte 
Thomas aus, daß er außerordentlich ſtolz ſet, Miniſter des 
engliſchen Reiches zu ſein. ne große Anzahl engliſcher 
Bürger ſeien durch die Einſetzung einer Arbeiterregterung 
beunruhigt. Am wenigſten beunruhigt wären aber 
der Prinz von Wales und ſein edler Vater. Sie 
hatten recht; denn es fet gewiß, daß der Patriotismus und 
die Liebe für das engliſche Weltreich nicht das Gefühl einer 
Klaſſe oder irgend einer politiſchen Partei in England dar⸗ 
ſtellen. Der engliſche König habe auch nicht vergeſſen, daß 
während der traurigen Periode von 1914—1918 das engliſche 
Weltreich von den Arbeitern ebenſo verteidigt und gerettet 
wurde wie von den Bewohnern der Palais. 
beiter hätten es für ihre Pflicht gehalten, das Vaterland 
zu verteidigen. Thomas wandte ſich ſodann an den früheren 
Kolonialminiſter, den Herzog von Devonſhire, und 
erklärte, daß in politiſchen Fragen zwiſchen ihnen ein Ein⸗ 
vernehmen beſtehe. Wenn fie auch in ſozialer Hinſicht viel 
ſcheiden könnte, jo müſſe er doch zugeſtehen, daß der Herzog 
von Devonſhire Eigenſchaften habe, die es bewirkten, daß 
man auf ihn ſtolz ſein könnte. Thomas gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß ſeine Nachfolger im Kolonialamt nur ſagen 
würden, daß er nichts getan habe was die Kräfte 
des engliſchen Weltretches, auf das alle ſtolz ſeien, 
herabgemindert hätte. 6 


Sowjietrußlanb und Tſchechoſlowakei. 


Der Moskauer Korreſpondent des „Temps“ hatte eine 
Unterredung mit Tſchitſcher in. der ſich namentlich übe! 
zie Außenpolitik Sowſetrußlands äußerte und 
ihren pazifiſtiſchen Charakter betonte. Tſchitſche rin 
kam auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich un 
Rußland zu ſprechen und erwähnte in dieſer Verbindung 
den rang fiſch „ tſchechoſlowakiſchen Vertrag 
und die daran anknüpfenden Kommentare in der Preſſe, pr 
denen auf die Vermittlerrolle der Tihehofloware 
hingewieſen worden tft. Tſchitſcherln ſagte wörtlich: „Wir 
haben grundſätzlich immer ein direktes Einvernehmen ohne 
Vermittelung angeſtrebt, doch wird die ſympathiſche 
Rolle der Tſchechoſftowakei immerhin von Wichtig⸗ 
keit fein. Wir find über die weſentlichen Linien der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Politik informiert, nur ſollte die Tſchechoſlowa⸗ 
kei aufhören, unferen Gegen revolutionären Unter⸗ 
funft zu geben und fie zu erhalten.“ l 

ie ein Telegramm aus London meldet, ſei ſeitens Eng⸗ 
lands für den 1. Mai die Anerfennung Somjetrußlands zu 
erwarten, vorgusgeſetzt, daß es dem Völkerbunde beitritt. 
cherin kandidiert — neueſten Meldungen zu⸗ 
folge — für die Nachfolge Lenins. 
* 

Reuter meldet aus London: Der Eiſenbahner 
ſtreik wurde beigelegt. Die Arbeiterregierung hat do 
mit ihren erſten Erfolg errungen. 


Auch die Ar⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 5. Februar 1924. 


Nr. 29. 


Pommerellen. 


4. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Die Ausweiſung einer Anzahl Reichsdeutſcher wurde 
am 31. Januar auf höhere Anweiſung zurückgenom⸗ 
men. Allerdings hatten verſchiedene der Ausgewieſenen 
bereits die Grenzen des Staates verlaſſen. Andere hatten 
ihre Stellung aufgegeben und ihre Wirtſchaft, beſonders das 
lebende Inventar, verſchleudern müſſen. Sie haben es da⸗ 
her vorgezogen, von der Zurücknahme der Ausweiſung 
keinen Gebrauch zu machen und überſchritten die Grenze. 

A. Die Polizeibeamten, die in den Straßen auf Poſten 
ſtehen, find neuerdings mit einem Gewehr ausgeſtattet. * 

e Der Kreiswirtſchaftsverband „Wilka“ hielt am vori⸗ 

en Montag im „Goldenen Löwen“ feine 11. ordentliche 
eneralverſammlung ab. Der weſentlichſte Teil der Tages⸗ 
ordnung war der Beſprechung des Vermögensſteuer⸗ 
geſetzes und der jetzt fällig werdenden Vorauszahlungen 
gewidmet. Die jetzige Vorſchußrate beträgt nominell zwar 
ebenſoviel Goldfranken wie die erſte. Da der Goldfrank 
aber jetzt einen Kurs von rund 1900 000 M. hat, fo bedeutet 
das, daß dieſer neue Vorſchuß um das vielfache höher iſt als 
die erſte Rate. Die hiernach ſich ergebenden Beträge ſind 
für alle Beteiligten außerordentlich hoch; ſie ſcheinen auch in 
vielen Fällen ſchon die errechnete Geſamtabgabe zur Ver⸗ 
mögensſteuer zu erreichen, in manchen Fällen ſogar höher 
u ſein. Beſonders hingewieſen wurde darauf, daß eine 
pezielle Zahlungsaufforderung nicht erfolgt, fondern daß 
durch die allgemeine Bekanntmachung die Zahlungsverpflich⸗ 
tung 2 jeden einzelnen bereits gegeben iſt. * 
Der Wochenmarkt am 1. Februar war durch die Ver⸗ 
legung ungünſtig beeinflußt; die Zufuhr war in manchen 
Artikeln nicht derart, wie man es gewöhnt iſt. Der Ge⸗ 
il war infolge des ſtärkeren Geldzufluſſes durch 
ie Gehaltszahlungen etwas beſſer. Es iſt aber ein Preis⸗ 
rückgang für manche Produkte, trotz der Geldentwertung, 
nicht aufzuhalten. Es wurden erzielt für Butter 25 Mill., 
Eier 3,5—4 Mill., Glumſe 500 000 M. Kartoffeln waren 
chwach vertreten; man forderte 4 Mill. M. Ferner koſteten 
ohrrüben 250000, Rote Rüben 150-200 000, * 


markt zeigte in der Hauptſache mindere Qualitäten. Der 
Fleiſchmarkt war wiedr ſehr reich beſchickt. Preisrück⸗ 


A Ein ck 
Geſchäftsmann erſchtien in dieſ 
der Elſenkabn-Gllterverwaltung, 
unter 100000 M. einzukaſſteren, für eine Sendung, die 
bereits im Oktober bier eingegangen war. Die Fracht war 
um dieſen Betrag zu niedrig bemeſſen geweſen. Der Be⸗ 
amte hatte zum Einkaſſteren des kleinen Betrages minde⸗ 
ens eine Arbeitsſtunde gebraucht. Wieviel Zeit der andere 
Beamte zum Ausſtellen der Liſte brauchte und was das 
Formular dazu koſtete, konnte man nicht ermitteln.  * 
% De großen Binarrendiebftähle aufgeklärt. Nachdem 
es den Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei ſchon vor 
einigen Wochen gelungen war, einen aroßen eil der der 
Zigarrenfabrik Adam geſtohlenen Zigarren herbeizuſchaffen 
und einige an dem Diebſtahl Beteiligte dingfeſt zu machen, 
bat fie ſetzt bei weiteren Hausſuchungen neue Poſten 


chen von der Geldentwertung. Bet einem 
en Tagen ein Beauftragter 
um einen Betrag von 


Zigarren ermittelt, die aus demſelben Diebſtahl herrühren. 
Die Nachforſchungen in dieſer Sache werden fortgeſetzt, weil 
die damals geſtohlenen Waren noch immer nicht vollſtändig 
zur Stelle ſind. * 

e. Zwei Kinder erſtickt. Die Ehefrau eines Bahn⸗ 
beamten in der Prinzenſtraße verließ ihre Wohnung und 
ſchloß die beiden Kinder im Alter von zwei und fünf Jahren 
ein. Es entſtand auf irgend eine Weiſe Feuer und die beiden 
Kinder erſtickten. Als die Feuerwehr erſchien, wurden 
die Kinder als Leichen gefunden. 5 

A. Freche Kohlendiebſtähle. Die Dreiſtigkeit hal b⸗ 
wüchſiger Burſchen nimmt immer mehr zu. Sie übers 
fallen die Kohlenwagen bei der Abfuhr von der Bahn und 
werfen Kohlen herab, die von anderen Mitgliedern der 
Bande aufgeſammelt werden. Neuerdings werden militä⸗ 
riſche Fuhrwerke, die Kohlen abfahren, von einem Soldaten, 
mit einem Gewehr bewaffnet, begleitet. * 


Thorn (Torun). 

+ 25 Jahre Etzapenbabn. Das Thorner Elektrisitäts⸗ 
werk feierte am 1. Februar den Tag des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens der Straßenbahn. Alle Wagen verkehrten geſchmückt 
mit Fähnchen in den Nationalfarben. Innen in den Wagen 
angebrachte Plakate weiſen auf den Grund zur Feier hin. 
— Als vor 25 Jahren von mehreren Kapitaliſten unſere 
Straßenbahn ins Leben gerufen wurde, war es zuerſt nur 
eine ſimple mit Pferden betriebene Bahn. Sie erregte da⸗ 
mals den Stols der Thorner und den Neid anderer Städte, 
die ſich dieſen Luxus nicht erlauben konnten. Als Thorn 
dann das Elektrizitätswerk bekam, wurde die Bahn elektri⸗ 
fiziert. In den 25 Jahren ihres Beſtehens hat fie ſich oft 
den Zorn der Bürger, die ſtets etwas an ihr auszuſetzen 
fanden, zugezogen. Das Werk hat es jedoch verſtanden, ſich 
allem Undank zum Trotz ſtändig auszubauen und zu ver⸗ 
vollkommnen, und dies ganz beſonders unter den ſchwierigen 
Verhältniſſen des Krieges und der ſpäteren Zeit. wir 

+ Verkehrserſchwernis. Auf dem hieſigen Hauptpoſtamt 
gab es am Freitag vormittags keine Zahlkartenformulare 
für Warſchau. Die Intereſſenten wurden mit dem Be⸗ 
merken fortgeſchickt, daß fie erſt nachmittags um 8 Uhr ſolche 
erhalten können. Zum Glück bewegt ſich jetzt der Valori⸗ 
ſationsfrank in abſteigender Linie, ſo daß die dadurch mit 
Verſpätung erſt einzablbaren Beträge vorausſichtlich ge⸗ 
ringer werden. Da die Fälle ſich immer wieder einſtellen, 
daß Formulare oder Markenſorten auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte zeitweiſe nicht erhältlich ſind, ſo liegt es im Intereſſe 
aller Beteiligten, daß dieſem Übel energiſch zu Leibe ge⸗ 
e iche Werk * 

ngebliche Verhaftungen wegen Wuchers. In der 
Stadt gehen Gerüchte um, nach denen wieder einige hieſige 
Kaufleute wegen Wucherverdachts inhaftiert worden fein 
ſollen. Wieweit dieſe Gerüchte begründet ſind, konnte bis 
zur Stunde nicht nachgeprüft werden. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Voranzeige. Für die Theaterfreunde vom Lande veranſtaltet die 
Deutſche Bühne Thorn auf vielfeitigen Wunſch am Sonntag, den 
19. Februar, nachm. 3½ Uhr, eine 1 Aufführung des 
„Börſenfteber“. Der treffliche Schwank brachte bei der 3. Auf⸗ 
führung am 80. Januar ſelbſt die ernſthafteſten Gemüter zum 
Laden und wurde vom vollen Hauſe auf das Lebhafteſte applan⸗ 
diert. Man beachte die folgenden Inſerate. 5 1863 *% 


— > 


*Dirſchan (Tezew), 1. Februar. Von der Siefigen 
Bäcker⸗Innung wird berichtet, daß mit einer erheblichen 
Herabſetzung der Preiſe für „Armenbrot“ und 
„Freihandelsbrot“ zu rechnen iſt. Vorausſichtlich 
wird das Armenbrot nur noch 750 000 M. koſten und das 
Vierpfundbrot im „freien Handel“ 1050 000 M. 


Konitz (Chofnice), 31. Januar. Aus Czersk wird 
berichtet, daß Herr Mazja eine Beſitzung für 330 Mil» 
lionen erſtanden und bereits nach vier Wochen für 
850 Millionen an einen anderen, dieſer wiederum das Grund⸗ 
ſtück an Frau Anna Borakowska für anderthalb Mil⸗ 
liarden weiterverkauft hat. In Siennice wechſelte eine 
Beſitzung, die im Mai v. J. für 3 Millionen gekauft worden 
war, bis jetzt ſchon zum vierten Male ihren Befiger. 
Zuletzt erwarb ſie Frau Chamekowa aus Graudenz für 
1 900 000 000 Mark. 

* Tuchel (Tuchola), 1. Februar. Ein ſchwerer Un ⸗ 
glücks fall ereignete ſich beim Beſitzer Walunke in Bys⸗ 
law hieſigen Kreiſes. Es wurde gedroſchen, wobei die 
Trommel der Dreſchmaſchine platzte. Ein aus der Trommel 
herausgeſchleuderter Schlägel zerriß der 17jährigen Tochter 
des Beſitzers eine Hand, auch wurde ſie erheblich am 
Kopfe verletzt. — Die Ferkel erlitten auf dem letzten 
Wochenmarkt einen weiteren Preisſturz; das Paar 
gute Tiere war ſchon mit 30 Millionen Mark zu kaufen. 

2 * 
Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 30. Januar. Einen ce 
findlichen Verluſt erlitt ein gewiſſer Jakob Epſtein. 
Er beſaß eine reiche Sammlung wertvoller altertümlicher 
ſilberner Tafelgeräte. Darunter befanden 
kunſtvoll gearbeitete Zuckerdoſen, Salzfäſſer, Krüge uſw. 
Der Wert dieſer Gegenſtände hatte Einbrecher gereizt, die 
ſich an einem der letzten Tage mit Dietrichen Eingang in die 
Wohnung verſchafften und einen großen Teil der Silber⸗ 
ſachen entwendeten. Der Schaden wird auf min deſtens 
15 Milliarden Mark geſchätzt. Von den Tätern fehlt 
bisher jede Spur. 

* Warſchan (Warszawa), 1. Februar. Im Zuſammen⸗ 
hang damit, daß ſich in Warſchau verſchiedene Pocken⸗ 
fälle ereignet haben, hat die Geſundheitsabteilung des 
Warſchauer Magiſtrats, wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, 
ſich an die Hausbeſitzer mit dem Erſuchen gewandt, Liſten 
einzureichen, aus denen hervorgeht, welche impfpflichtigen 
Perſonen ſich in den einzelnen Häuſern befinden. 

* Lodz, 31. Januar. Die Lodzer Fabrikanten 
weigern ſich trotz allem, die vereinbarte Lohnerhöhung von 
86 Prozent zu zahlen. Die Produzentenvereinigungen haben 
vorgeſchlagen, die Löhne nach der Goldwährung zu berech⸗ 
nen und 10 Prozent Lohnerhöhung zu zahlen. Die Arbeiter⸗ 
organtfationen weigern ſich kategoriſch, dieſe Bedingungen 
und Anderungen anzunehmen. — Die Abfſatzfrage für 
die fertigen Waren wird immer dringender. Das An⸗ 

ebot von Dollar iſt ſo groß, daß die P. K. K. P. in 

odz bereits keine Dollar kaufen will, ſelbſt nicht zum Preiſe 
von 8 800 000 M. Kenner der Lodzer Verhältniſſe behaupten, 
daß in Kürze in Lodz Falliſſements beginnen werden. 

* Krakau (Kraköw), 1. Februar. Hier hat das von 
den Dächern abſtürzende Eis ein Opfer gefordert. 
Ein Dr. Drobner wurde von einem großen Eiszapfen auf 
den Kopf getroffen und brach bewußtlos zuſammen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung feſt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus ges 
bracht, iſt dort aber ſeinen Verletzungen erlegen. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die nen 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis M. 5512000, 


Devisen- Kommissionär. 


Nell 
holz 


Spalt ⸗ und 
Rundholz 


zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt $ 
jederzeit ab 


Bahn und Lager 
engros - u, details 


Thorner 


Geschäfts-, Privat- u, Familien- 
Anzeigen 


gehören in die 


Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 
in Thorn 


weiſe in allen deutschen und 
Firma: 880 vielen polnischen Fa- 
Bracia milien gelesen, 1903 
Tymieniecey | AnzeigennimmtdieHauptvertriebsstelle 
Toru, Justus Wallis in Thorn entgegen. 
Sw. Ducha Nr. 13, 
Telefon 508. 


Thorn. 


Annahme wertbeständiger Spareinlagen 


auf Basis des Goldfranken unter günstigen. Bedingungen. 


Thorner Vereinsbank, 5. zo. od. 


5 TOR UN. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus guter Familie, 
ſtellt ſofort ein 1350 


Görnoslaskie Tow. Waglowe 


t. zo». 


dawniej A. R. Goergens 
Torun, Kopernika 7. 


Henterbaltene Reparaturen 


2 guterhaltene 
m 1276 Telefon 28 u. 352. 


verkaufen. 1325 Schreibmaſchin. 


Elektromotoren von 


an 
Hotelwagen |gertzitusen os 
Bl Fäſſer 
D 


Stawil, B. Saubtonf Lichte u el 
d > elektr. * Age 
Torun, Tel. Torun 523. Kraftanlagen Teer 
—.ꝗ oꝗ—. .:.. führt aus preis w. u. gut kaufen laufend 
ö Guten 1360 Elektra“ a 
77 
. Jobannisbe  |Werkitatt für Mechanik Wenke & ndap, 
bens, und Eleitrotehnit, Vac eng ahn 
Lubiante, pow. Torn. Torun, Cheimius ta 4. 1 — Fernruf 80. — 


Kaufe jeden Posten 


troh 


U 
zum höchsten Tagespreise. Otterten erbittet wollten und beſondere Veranſtaltungen in 


anfertigung, 
8 “ 50 ng, in Rollen 


Telefon 692-694. 


Graudenz. — 
Deutſche Bühne 


Grudzigdz E. V. 


Wir haben den für den 6. Februar an⸗ 
eſetzten Maskenball verſchoben, weil wir 
ft m eine beſondere Idee zu Grunde legen 


Ausſicht nahmen. 


Pawel Witkowski, Das Feſt wird nunmehr am Noien« 


Ziemioplody, 
Grudzigdz, Plac 23 stycznla 4/5. 


montag, Montag, den 3. M 
2208 8 Uhr, in allen Räumen des 


hauſes ftattfinden als 
«__na90ec___»2 


ze Mastenball: 
Schleberpapiet Koſenfeſt der deutſchen Bühne 


fee eee eleien, am Roſenmontag. 
ſpezifiſch leicht, Sonder 8 
Ein beſonderer Koſtümzwang beſteht auch 
em hoch. 1000 Nicht bei dieſem Feſt, jedoch fit Geſichtsmaske 
Mori Bedingung. Eintrittskarten nur gegen Vor⸗ 
orig Maſchke, legung der Einladung in unierem Geichäfts« 
Grudzigdz, Telf. 351. zimmer, Mickiewicza (Pohlmannſtraße) 15, 
7 mn —— Der Vorſtand. 
ps 1364 a Arnold Kriedte. 


abends 
emeinde⸗ 


Telefon 28 u. 352. 


——— ů — 
— — 


S 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonntag, den 3. Februar, abends 8½ Ubr, entſchlief 


nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, im 


29. Lebens⸗ 


jahr, mein herzensguter Mann, mein lieber Sohn, unſer guter 


Bruder und Schwager, der 
Kaufmann 


Bruno Reimann. 


In tiefem Schmerz 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Stefi Reimann 


geb. Fitzermann. 
Bromberg, den 4. Februar 1924. 


Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Geſucht evangeliſche, 


umſichtige, gewandte 


Gutsſelretärxin 


mit höher. Schulbild., 
perfekt in polniicher 
Korreſpond., gründlich 
erfahren in Steuer: 
ſachen, Lohnberechn. 
Angeb. mit Perſonal⸗ 
ang., e 
Gehaltsforderung in 
Roggenw. bei freier 
Aufnahme u. U. 1377 
an die an die Eſchſt. d d. Ztg 


-6tenathpiiin 


oder Stenotnpiit, un⸗ 
an e Bi Bine 
niſch u. Deutſch, au 

mit Buchführung ver⸗ 
traut, p. 15. 2 24 für 
Dauerſtellung geſucht. 
Angebote m. e 
abſchriften kurzem 
Lebenslauf 12 beiden 
Sprachen an 1345 

„Rika“, 
Budow lane Tom, Akc., 


Budgosz 
Marcintowstteno 9. 9. 


Für Landhaus gef. ael. 


erfahrene, evangeliſche 


Köchin 


firm in feiner Küche, 


Einwecken, Backen und 


Schlachtuna. 


Erfahrener, energiſcher 


a Siegl ermeiſter 


Am 2. Februar, nachmittags 4 Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden, wohlverſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, mein lieber unvergeß⸗ 
licher Mann, mein herzensguter Vater, der 


Mittergutsbeſitzer 


Alvin Blümel 


auf Stanislawie 4838 
im vollendeten 70. Lebensjahre, 


Stanistawie, den 4. Februar 1924, 


Marie Blümel geb. von Schlutterbach 
Anna Blümel. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, der 6. Fe⸗ 
bruar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dem Formermſtr. 


Philipp Weiß 
aus Anlaß ſeines 
Geburtstages 
ein donnernd Hoch, 
daß die ganze 
„Unia zittert. 


1874 Seine Freunde. 


! Für alle Beweiſe herzlicher! 
Teimahme beim Heimgange 
meiner lieben Frau ſage 4 
hiermit meinen 


aufrichtigſten 
Dank. 
Przedbojewice, d. 30. 1. 1924. 
Arthur Wenski. 


Hebamme 


Gryfkowska 
Pr.⸗Klinik 4685 
für Wöchnerinnen 
Dinga 5. Telef. 1673. 


Brodmanns 


Poosyborf Futterkalt 
ka westen 1.600 000 


5 4 4500 000 


10 8500 
50 „ Bahnkoni 85 000000 
100 060 000 
liefert ſofort Kalle g. 
Nachnahme 08 
St. Michalowski. 
Poznan. Wroniecka 4. 


T 


Markenartikelfirma ſucht 


Reiſenden 


für Polen gegen Fixum, Speſen und 

Proviſion. Ausführliche Offerten mit 

pa. Referenzen erbeten unter W. 1381 
an die Expedition dieſes Blattes. 
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Größere Maſchinenhandlung mit Maſchinen · 


0 ?a'abrit ſucht zur kaufmänniſchen Leitung des 
‚Agenturen 


Hauptgeſchäftes einen tüchtigen 
u. Proviſionsvertreter 


„ NEN Geſchäftsführer verheirateten 


Verkauf. gangbarer zum ſofortigen Antritt. Branche⸗ ſowie tech⸗ 
Artitel ihre Adreſſe an⸗ niſche Kenntniſſe Bedingung. Nur ſolche 
eben. Hohe Provi- Kräfte kommen in Frage. . mit 


nen! Offerten unter Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Referenzen 

W. 4854 a. d. Gſt. d. Ztg. und Gehaltsanfprüchen find zu richten unter 

Zum 1. & 2 od, früher O. 1333 an die Geſchäftsſtells dieſes Mattes. 
evang. unverh, 

in mittl. Jahren zur 

Leituna d. Mb 

betriebes als alleinig. 

Beamter geſ. Zeugnis» 

abſchriften u. Gehalts⸗ 

Temme. n bilen va in Korreſpondenz u. Kaffenweien|® 
now, Grubziadg. firm, mit erfil. Zuaniilen, ut zum 1.4 

Tüchtigen, unverh., eventl. 1. 9. 24 Ste ng. 1 ote unter 

1 9 banmten G. 4821 an die Geschäftes elle dieſer Zeitung. 

mit guten Zeugniſſen, 

G. Witte, Now dwör Suche von ſofort 
Face Lin 5 eb. Madchen 
Blnpmeiller für Haushalt ſowie 
olzbandl., 2 (eier 

Aufnahme. Refl flekt. w. 

nicht unter 16 Jahren, das die Meierei er⸗ 

ee lernen will. Antritt von fofort, 127 

führliche Angebote m. 

. Molkerei Stolno 

vowiat Ehelnmo, 


Landwirt 

ansprüche. 130 |jange Jahre im Großbetrieb tätig eweſen, g 
ſucht zum 1. e 

Rus auf ae erfahre. ein lift. fung. Münden 
Perſön 

B. 1378 a. d. G. d. Z. 


f. Dampfziegelei Nähe 
Freiſtaat zum 1. 4. 24 
ges, Zeugniſſe Gehalts 
anſprüche unt. m 1367 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


FürmeinDetiiationg. 
geſchäft ſuche ich p. 1. II. 
d. J. einen tüchtigen. 
ehrlichen, zuverläſſigen 
und gewiſſenhaften 


Gehilſen 


für dauernde Stellung. 
ff. m. Zeugnisab ihr. 
u. Gehaltsanſpr. er bitt. 


Angeb. 
m. Zeugnisabſchriſten, 
Gehaltsforderung in 
Sn unt. 
T. 1876 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ehrliches, ſauberes 


Dienſtmüädchen 

von ſofort geſucht. 
Mühlſtein, 

1293 Gdansta 53. 


enſtmädchen 


das kochen kann, mit 
. 
e 
Kröl. Jad dwial ab, Y 
1389 part., Inte 


3. Scistowsti, 1351 |P 


Lidzbark (Pomorzel. 


Jah- 
techniker 


per ſofort oder ſpäter 
unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen nach Grau» 
denz geſucht. Off. unter 


P. 1354 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Gehilfen und 
Friſeur Nel. verl. 
Paul Rode, Friſeurmſt., 
Bocianowo 24. 4880 
Dom, Hansfed 
ei Melno 1372 30 
ſucht 3. 1. 4. kautions⸗ 
fähigen 


Unternehmer 


mit 25 Leuten, 
ferner verheirateten 


Gärtner 


mit guten Zeugniſſen. 


Polſchnitter 


mit zirka 10 Männern 
und 20 Mäd sine ab 
1. 3. oder 1. 4. 1924 
geſucht. 1281 
Dom. Nowe, 
Pomorze. 


Kubfütterer 
oder echweizer 


der mit eigenen Leuten 
das Melken von zirka 
60 Kühen nebſt Kälber⸗ 
aufzucht beſorgt, zum 
1. Art geſucht. 1866 
Wiechmann. 
Dom. Ra dzyn, 
pow. vow. Grudzigds. dz. 


eriineher 


Sieht 


mit Eiharnerfern 


ſucht zum 1. April 1924 
Müller, Dragasz 
309 bei Grut Grudzigds. _ 


[1 Schäfer 


mit Schäfer 
I 1 5 400 Mutter- 
BR 1. April 1924 
1390 

LE an 


Dom. Nowe (Pom.) 


sun. Schäfer 


zu kleiner Herde, zum ß 

1. 1 ril 1924 geſucht. 
r ery. 

b. Drzycim pw. Swiecie 

Pommerellen. 1355 

Suche f. m. 2 Kinder 

Quinta u. Gexta) 1361 


Haus⸗ 
lehrerin 


Bis 125 kr engl. unter⸗ 

olniſche 
Sprache ccd, ab. 
nicht A ae 


Plowecz, Feigen d. Wirtſch., am 
d. e. Gut. Off. unt. 
N. 4852 an d. Gſt. d. Z. 


8. 5 Bolt t Ditrowite, 
pow. Lubawa. 


D Ober inſpettor, 
28 Jahre alt, ev., ledig. 
Reſ.⸗Offiz. Danziger 
Staatsangehör., h 
vom 1. 4. oder 1 7. 

anderweitig Stell, als 


Merinſpeltor 


So bei Sheinfiehenn. 

Dame, Dfferten unt. 
15 1388 a. d. Liban: 
elle dieſer Zeitung, 


and wirt 


Jahre alt, Guts⸗ 
beſitzersſohn juchtStel« 
lung zur Unterſtützung 
des Chefs. Gefl. Offert. 
u. T. 4868 a. d. Gft. d. Itg. 


Junger Buchhalter, 
ev., m. ſämtl. Büroarb. 
vertr., firm i. Lohns u. 
Krankenkaſſenwef. In⸗ 
validenverſ., Statift. u. 
Maſch. „Schreiben, der 
dtſch. u. poln. Sprache 
98 [ut elan 
von ſofort. 1 unter 
N. 4856 a. d. Gſt. d 


Buchhalter 


dtſche. u. poln. Korreſp. 
ſelbſt. führend, Kaſſen⸗ 
weſen vertr., ſucht ent⸗ 
ipr. Stellung perſofort. 
— eb. unter M. 4846 

je Gſchſt. dieſ. Ztg. 


Buchhalter, bilanz- 
ſicher, erſte Kraft, poln. 
deutſch, pa. Refer., ſucht 
Stellg. p. 1.4. od. ſpat. 
Off, erb. unt. R. A691 
an d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Suche Stellung als 
Praktikant 
auf größ. Gute (Gym⸗ 
nalialbilb, Unterſek.) 
Of: * böfl. 5. 1 5 
unter an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Junger Man 
Sähriftieger von Deut, 
ſucht Stellung von 
ſofort od. ſpäter, gleich 
welcher Art. Off. unt. 
C. 4804 a. d. C. 4804 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Müller 
geſelle 


or t. geſtützt auf 
et En heleld 


at, 
tung, fr. Stat. bevorz. 
Off. 


— bow. Budgoscz. 


Suche für meinen 


Bflenelohn 17 J. d 


bereits 8 Mon, gelernt 


hat, auf Waſſer⸗ oder 


Dampfmühl. Stelle als 


Müllerlehrlin. 


Off. unter M. 17 


die die Geichäitsit. d. Ztg. 
Wo fann junges 
Mädchen 


in den Abendſſunden 1 


Handarb. eee 


erlernen? Gefl. Offer 
u. 1 1 4843 a. d. Gſt. d. Z. 


ädchen |. Stell. z. 
liebſt. 


werd. erbeten an 
Krüger, Popie⸗ 
lewo, pezt. Wierzchucin, au 


1 onbank m. 28 & 


Rittergut 


im Freiſtaat, von 800 Morgen, mit guten 
maſſiven Gebäuden. totes u. lebend. Inventar 
komplett. Herrenhaus, 16 Zimmer u. Neben⸗ 
räume wegen Uebernahme eines Gutes von 
Verwandten bei 50 000 Dollar od. in Danziger 
Gulden Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Reſt 
bleibt &—R Jahre ſteben 


Landwirtſchaft 


Kreis Danziger Niederune, von 45 pr. 
Morgen, mit maſſiven Gebäuden, totas und 
lebendes Inventar komplett, elektr. Licht, 
Kleinbahnitation, für 7800 Dollar oder gegen 
Wert Danziger Gulden, wegen Fortzug nach 
Amerika, ſofort zu verkaufen. 


Moſſibes Haus in Danzig 


mit 3 Wohnungen, zwangswirtſchaftsfrei und 
ſofort beziehbar, wegen Fortzug nach Polen 
für 12000 Gulden fofort zu verkaufen. 


But in Pommerellen 


dicht an der deutſchen Grenze, von 600 Mora., 
devon 100 Morg. gute Flußwieſen, 100 Mora, 
Wald, 55 ähr. Beſtand. Ausſaat für 1924: 175 
Morgen Roggen, 15 Morg. Gerſte, 30 Morg. 
Futterrüben u. Wruden, 40 Morgen Haſer, 
12 Morg. Erbſen, 40 Mrg. Gemenge, 20 Mora. 
Klee, 40 Morg. Kortoffeln, 1 Mrg. Seradella, 
Lage eben u. gewellt. Lebendes Inventar: 
10 Pferde, 4 tragende Stuten, 2 Fohlen, 25 
Milchkühe, 12 tragende Sterken, 12 Jungvieh. 
1 Bullen, 20 Schafe, 7 Sauen, 1 Eber, 3 Läufer. 
Herrenhaus, villenartig gebaut m. 12 Zimm., 
Küche ꝛc., 1 Scheune, 3 maſſive Stallungen, 
1. Speicher, 3 Leutehäuſer mit 6 Familien u. 
eine Re für den Inſnektor. 
2 Morgen Gutspark, 4 Morgen Sbſt⸗ und 
Gemüſegarten, wegen hohen Alters für den 
billigen Preis in pMk. im Werte von 22000 
Dollar bei barer Auszahlung ſofort an einen 
Polen zu Rathen. 1358 


Rathenow, Danzig, 


Borſtädt. Graben 21, II., von 9—8 Uhr. 
Telefon 36 644. 


Größeres 


BeiäfscrunDi 


mit 2 größeren Läden, 21 Zimmern, Sxreicher, 
Ställen uſw. mit Auffahrt, am Markt, in 


mittlerer Stadt gelegen, ſofort für den zwei⸗ 1 


tauſend Dollar entſprechenden Kurs in 
volniſcher Währung zahlbar, zu verkaufen 
oder für ein größeres Geſchäft gleichviel 
welcher Branche zu vertauſchen. Ein Teil 
des Grundſtücks bringt 12 Zentner Roggen 
monatlich Miete. Wohnung iſt gleich nach 
Kauf zu beziehen. 

Offerten unter A. 2387 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Erſttlaſſ. Villa; 


Danzig⸗Langfuhr 


(früher Far eines Fürſten), mit großen Neben⸗ 


gebäuden für Fabrik jeder Art paljeno, mit 
Autogarage, maſſivem Stall und Wohnung, 
Garten, mit freiwerdender Wohnung, 
J. Etage (beziehbar nach Vereinbarung), ſofort 
zu verkaufen bezw. mit Villa in Bud⸗ 
gosgff zu tauſchen. Seltene Gelegenheit 
ungern gebe ich das Grundſtück ab. 

Näheres erteilt Wuta“, Dom Handlowy, 
1327 Bydgoszcz, Jagiellonsta 75. 


Dampfmolkerei in 
Deutſchland 


bens maliive Gebäude, moderne Einrich⸗ 
tung, in beiter Lage, an Hauptbahnſtation 
65555 Frankfurt a. Oder, mtt totem und 
ebendem Inventar, . zu 8 
Antag, unter J. P. 6784 a 
Rudolf Moſſe, Berlin S. M. 19. 


Erſtkl. Zuchtbullen 


12-18 Monate alt, aus meiner Herdbuchherde, 

ſtehen wieder zum Verkauf. 

Rittergutsbeſ. Franke, Gadecz, 
powiat 1 


Pianino 


au erhalten, genen Kaſſa sw outer eſucht. 
Offerten 7 perſ. an B. Mahlin, Kapus⸗ 
eisto-Male, Fordonska 18. 4727 


| Komplette eleltriſche 


Lichtanlage 
beſtehend aus Akrumulatoxen⸗Batterie (60 
Elemente), Schalttafel nebſt Verbindungs⸗ 
bräßt ten, 2 Dynamos, kleinem 1e 8 
Elektro⸗Motor und Benzin⸗Motor 5 P 
alles gut erhalten u. garantiert betriebsfähia, 
wegen Anſchluß an das Kraftwerk Groddet. 
erſt preiswert abzugeben. Desgleichen 
ift ein gut erhaltener 


Damſdreſchlaft. „ Elrohpreſſe 


und eine Häckſelmaſchine für Dampfbetrieb 
preiswert zu verkaufen. 
N. Kuhrt, Rittergutspächter, 
Morsk bei Swiecie, Pommerellen. 


220 1 dezimal-Biehtwane, 1000 kg, 


1000 kg, 
ubladen, 


1 Kontor s Glasnerj&lag, 4 Audinden, 
Deien, 1 Grudeoſen, as⸗Heizofen, 
Manometer für 10 Atm., 1 Gasbadeofen 
mit Wanne verkaufen preiswert 


ebr. Leitreiter, Ino 


Dezimal⸗Tafelwage⸗ 


11861 


Eine Waggonladung 


Eſchenbohlen 


4-6 em ſtark, 3 —4 Meter lang, geſunde, 
trockene, möglichſt aſtfreie Ware, frei Waggon 
Danzig zu kaufen geſucht. Er find eins 
zureichen an die 
Induſtrie Werke A. ⸗G., Danzig, 
Reitergaſſe Nr. 12—15. 


Mollen Sie Zã ahne 
verkaufen? m. Platinlangſtiften bis 


e BONN 


voll an S. Russtowsfi, 
Gold 


Dom Diadniezn, Roln.“ 
Amerſtaniſch. Büro für 

und Silber kauft für 
eigenen Bedarf. 


Grunditäcdhdl, Herr - 
Paul Bowsti, 


Trankeſt. 1a. Tel. 585 fg. 
Ich verkaufe mein 

Dentiſt, 1m 

(Brückenſtr.) 


Gu ed 10 T, 


Jargcz bei Smilnwo, | 
Kreis Chodziez. i 
Marion. 

Krallen 


Größe 680 Morgen, da⸗ 
von ca. 50 Wieſe, 50 
Wald, Reit aut. Mittel- 
boden. Elektr. Anlage, 
Brennereianteil, Jagd 
wild rs. 350000 Babe 
w rs 0 
zu hohen Preiſen 
mae Auszahlung. zu kaufen geſucht. 
E. Mittwoch, 
t. Poſen, 
1 Bazar. 


Möbius. 
a ae 


Hausgrundſtüd 


in Flatow mit einem EM 
in Bydgoszcz. Zu erfr. 


2848. Kufawska 23. 


500div. 1155 ueurflaſchen 
2000 Flaſchen⸗Stroh⸗ 
hülſen abzugeben. An⸗ 
gebote unter F. 4818 
an die Geſchſt. d. Bl. 


Zeitungspapier 


kauft ſtändi 1228 
F. Aresti, Budgoszez: 


Gruben: 
ſchwarten 


in allen Längen, 12cm 
Sitzenbreite, 20 mm 
ſtart, waggonweiſe ger 
gen bare Kaſſe ſofo 

geſucht. Offerten mit 
Mengenangaben u 

Preis für laufend 
nn 2 . „ 


Hochtragende 


Sterke U. 


kaufen. 
a2 Sienkiewicza 2, 


Ca. 6 Monate olten 


Jagd hund 


1271 
En Wegrowo 
bow. Grudziadz. 


Kaufe 


Abheſtrion 


mindeſtens 1½ m breit. 
Kann ‚sum unbrauch⸗ a 


Poznaf. Gorna Wildalß 9 
Telefon 1625. 
eue ei er Herren. 
u. 2” ſezimmer, 
1 ſelongues 
find billig zu verk. 470 
Livowa (Rindenitr.) 2. 


Runder Tiſch 


(Eiche), neu, bill. z. verk. Z. CUT 
Chwniowp' (Brunnen: 2.3 
ſtr.) 15, Tiichlerei, Hof. Annen 


8 che zu mieten 
Sauk. Off. u. BA 
„4 Hüngelampen an die Gſchſt. d. Ztg. 


Blitzbrenner), 1 1 2 3 Antoparogen 


a ann 
Ol, ee ent: or von ſofort zu vermiet. 


Küchengeräte zu verk. a. F. Wodtke, 


Bydgoszez, 1348 
e e eee 


Ineuer Herrenau; g 
und Damenmaniel | 
18 Nowodworsta 18, % 
. Eing., 1 Tr. 4247 


Eine 6-3 
Danzigerſtr. geleg., um⸗ 


5⸗3.⸗Wohng. od. größ. 
Nau 8 i. 


Junge zume 


beſſ. möbliertes 


Bandeifen- 
reifen Zimmer 

möglichſt im Zentrum 

cm Durchmeſſer, der Stadt, 75 ert. unt. 

30% mm hast, bat 0.4853 a. d. Gft.d. 3. 

abzugeben 1560 Miöbl. Ammer 3. verm. 


A. Medzeg, 4855 Sniaderfih 30, II. r. 


a ons Relfmöbl. immer 


Telefon 5. 
an ſolide Dame z. verm. 
451 Arocza (Parkſtr.) 2. 


2 möhl. Simmet 


mit Kochgelegenh. (eig. 
Geſchirr vorh.) v. Brau 
Bus ver ae ae 
jede Menge. 123, Kohlen zur freien 
benutzg. Pr. n. Verein⸗ 
f. Lindenſtrauß, ne Offerten unt, 
Dworcowa 63. Tel. 124 S. 4865 a. d. Git. d. 3. 


Sehr wichtig für Mieter ; 


und Vermieter. Vertretungen vor dem 
Urzgd Rozjemczy dlaspraw najmu übernimmt 
Büro „AP“, Gdanska 162, 2. Eig. 


Sutter 
Inrtoffeln 


1270 00% 


„tier gut 


aer zu ee 


13 1 


„Wohng, 
zutauſchen gegen eine 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. Februar. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


In ihrer letzten Sitzung beſchäftigte ſich die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung mit dem Statut für die Erhebung 
einer Wohnungsſteuer. Das Steuerſtatut beſtimmt, 
daß von Wohnungen bis vier Zimmern 1½ Prozent der 
Vorkriegsmiete als Steuer erhoben werden. (Die Vor⸗ 
kriegsmark wird dabei dem Verrechnungsgoldfranken gleich⸗ 
geſetzt;; von Wohnungen mit mehr als vier Zimmern 
2 Prozent; von Han dels⸗ und Induſtrielokalen erſter Ka⸗ 
tegorie 4 Prozent, ron dieſen Lokalen zweiter Kategorie 
2 Prozent, von Lokalen dritter und vierter Kategorie 1½ 
Prozent; von gewerblichen und Handelslokalen, die ur⸗ 
ſprünglich Wohnungen waren und nachher zu gewerblichen 

wecken umgebaut wurden, 10 Prozent erhoben werden; 
10 Prozent der Vorkriegsmiete ſoll auch von jedem „über⸗ 
lüſſigen“ Zimmer gezahlt werden, wobei als über⸗ 
lüſſiges Zimmer angeſehen wird jedes Zimmer über drei 
Zimmer, wenn die Wohnung von zwei Perſonen bewohnt 
wird, jedes Zimmer über vier bei drei Bewohnern, über 
fünf bei fünf Bewohnern und über ſechs Zimmer ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Bewohner. Als überflüſſiges 
Zimmer ſollen nicht angeſehen werden Küche, Mädchen⸗ 
zimmer, Vorzimmer und Badezimmer. Ein Antrag, dieſe 
Steuer durch die Hauswirte einziehen zu laſſen, wurde ab⸗ 
gelehnt. Der Magiſtrat wird deshalb die Steuer direkt 
einziehen. Die Steuerpflichtigen erhalten vierteljährlich eine 
entſprechende Aufforderung vom Magiſtrat, und haben den 
fälligen Betrag innerhalb von 14 Tagen zu zahlen. Wer 
indeſſen die Miete monatlich zahlt, ſoll das Recht haben, 
auch die Steuer monatlich zu bezahlen. 

Der Magiſtrat erwartet von der neuen Steuer ein 
Milliardeneinkommen. Es lag dann noch ein 
Dringlichkeitsantrag vor, die Billettſteuer für die 
Kinos von 60 Prozent auf 40 Prozent zu ermäßigen. 
Die Dringlichkeit des Antrages wurde bejaht, die weiteren 
Beratungen aber ausgeſetzt, bis der Magiſtrat dazu Stel⸗ 
lung genommen hat. 


0 Poſtangelegenheiten. Mit dem 1. Februar wurde die 
Höchſtgrenze des deklarierten Wertes bei Wertbriefen und 
Paketen auf 200 Millionen Mark erhöht. Poſt⸗ und Teles 
grammüberweiſungen ſind bis zu 200 Millionen Mark auf 


Heine Überweiſung zuläſſig, wie auch Belaſtungen bei Nach⸗ 


nahmeſendungen bis zu 200 Millionen Mark. Der höchſte 
Satz der Poſtſchecküberweiſungen der Pocztowa Kaſa 
Oszezednosci (Poſtſparkaſſe) wird auf 400 Millionen Mark 
feſtgeſetzt, falls die Schecküberweiſungen in Poſtämtern aus⸗ 
gezahlt werden, die im Giroverkehr mit der Polska Krafowa 
Kaſa Potyczkowa (Polniſche Darlehnskaſſe) ſtehen, in ſämt⸗ 
lichen anderen Amtern und Agenturen dagegen beträgt der 
Satz 300 Millionen Mark. 

$ Die Holzbörſe in Bromberg genehmigt. Auf Antrag 
der Handels⸗ und Gewerbekammer in Bromberg hat, wie 
wir hören, das Handelsminiſterium beſchloſſen, die Holz⸗ 
börſe in Bromberg zu genehmigen; ſie ſoll möglichſt bald 
erbſſnet werden, Für die weitere Entwicklung der pol⸗ 
Ba S ee wird die neue 

örſe eine große ſeutung en. 

N Teilweiſe — usſtenerfreiheit von Privatwaldun⸗ 
gen. Auf Grund der Verfügung des Finanzminiſters vom 
1. Januar 1924 Dz. U. R. P. Nr. 4 find alle diejenigen Privat⸗ 
waldungen von der Vermögensſteuer (mit Ausnahme der 
Steuer von Waldböden) befreit, aus denen die Forſtdanina 
in Höhe von 30 v. H. des Nutzholzes aus 10 jährigen Schlägen 


gegeben wird. 


„ b Erhöhung der Kriegsinvalidenrenten. Die Renten 


d validen, ſowie der Hinterbliebenen Witwen und 
Patſen Jon Arlensgeſe kee werden jetzt bedeutend erhöht. 
Am 1. Februar gelangen die Januarraten nebſt einer Zu⸗ 
lage von 208 Prozent zur Auszahlung. Dieſe ganze Summe 
ſoll dann weiter um 50 1 — a werden. Am 
8 j eine fernere Erhöhung. 
l en eee in den Landesirrenanſtalten der 
Wojewodfchaft Pofen, d. h. in Dziekanka, Owinsk und Koſten 
find vom 1. Januar an in der erſten Klaſſe auf 4%½ bis 
7 Golofranken täglich, in der zweiten Klaſſe 3 Goldfranken, 
in der dritten Klaſſe 11% Goldfranken feſtgeſetzt worden. 

8 Der neue Zuckerpreis. Der Oberſte Rat der polniſchen 
Zuckerinduſtrie hat B: die erſte Dekade des Februar den 
Weißkriſtallzuckerpreis für 100 Kilo ohne Steuer und Trans⸗ 
Beeren Parität Poſen auf 66 Schweiger Frank feſtgeſetzt; 

er Preis für Raffinade beträgt 45 Prozent mehr. 

§ Auswanderung nach Amerika. Der Warſchauer „Wy⸗ 

chodzea“ meldet, daß das polnifhe Auswanderungskontin⸗ 
ent in bezug auf Amerika zurzeit erſchöpft iſt, und im Juni 
5. „die Eminrationsfaifon für 1924/25 eröffnet wird. Die 
nächſte Aus reiſe kann deshalb früheſtens Ende September 
bw. im Oktober und November erfolgen. Bemühungen 
um Auswanderung haben fomit erſt Zweck nach Beginn 
der Ansreiſezeit im Juni. 

8 Acht Kilogramm Tabak wurden wieder einmal auf dem 
Bahnhof beſchlagnahmt. — Das Geſchäft blüht! 

8 Stiftungsfeſt. Am Donnerstag, 31. Januar, feierte der 
Jünglingsverein St. Aloifiud der Jeſuiten⸗ 
Kirchengemeinde bei Kleinert in Schleuſenau ſein diesjäh⸗ 
riges Stiftungs⸗ und Winterfeſt. Nach einigen Muſikſtücken 
folgte ein Prolog, und dann die Begrüßungsanſprache des 
Präbendars Kliche an die zahlreichen Teilnehmer und 
Gäſte. Er bat den Jünglings verein, auch ferner treue Fürs 
ſorge zu bewahren, und richtete an die Eltern die Bitte, 
ihre Kinder, Jünglinge wie Jungfrauen, dem Verein zuzu⸗ 
führen. Es folgten darauf einige recht 1 turneriſche Vor⸗ 
führungen von Verelnsmitglledern und als Hauptſtück das 

weiaktige Drama „Die verborgenen Edelſteine“, ein Stück, 
as an die einzelnen Mitwirkenden große Anforderungen 
ſtellte und verdiente, nochmals wiederholt zu werden. Das 
Stück und die wohlgelungent Darſtellung fanden ſtürmiſchen 
Beifall, und bewies, daß Ber Jünglingsverein unter der 
bewährten Leitung feines Vorſitzenden, Präbendar Kliche, 
auch auf diefem Gebiet gehaltvolle und erhebende Eindrücke 
zu vermitteln weiß. — Den Abſchluß bes ſchönen Feſtes 
bildete der übliche Tanz, dem noch mehrere Stunden ge» 
huldigt wurde. RR 

Auf „kurzfriſtige Wechſel“ ift wieder einmal die Witte⸗ 
Er einnefrellt, indem fie uns während der letzten drei 
Tage eine kleine Muſterkarte ihrer verſchtedenen Waren⸗ 
gattungen vorlegte. Davon konnte nur ein kleiner Teil als 


vorteilhaft annefehen werden, nämlich der gelinde Froſt, der 


am geſtrigen Sonntag herrſchte, während der Tag vorher in 
den ſpäten Nachmittags⸗ und Abenbdſtunden uns mit Schnee⸗ 
eſtöber, Regen und bötgen Winden eine „Blütenleſe“ übler 
richeinungen beſcherte und die Straßen mit einem unheim⸗ 
liſchen „Matſch“ bedeckte. Eine Fortſetzung dieſes Wetters, 
wenn auch erfreulicherweiſe mit Unterbrechungen und bei 
Br Luft 2 es ir . 7 55 A erlle Wechſel 
er Temperatur um die grenz erzeugte am 
ſpäten Sonnabend abend verſchiedentlich Glatteis, das auch 
geſtern noch en 
Auf die Leichtalänbigkeit mancher Zeitgenoſſen rechnete 
ein Jüngling. der ſich am Sonnabend bei einem Einwohner 
des Hauſes Maifenk--Aftraße (Eieroca) 15 als Freund von 
deſſen in Krakau befindlichem Sohne vorſtellte und zu er⸗ 
güblen wußte, der Sohn befinde fih ſchwer krank in einem 
dortigen Hoſpital. fet nötig, dorthin 50 Millionen zu 
übermitteln, und er würde, da er gleich wieder nach Krakau 


zurückfahre, das Geld gleich mitnehmen. Mit diefen Vor⸗ 
ſpiegelungen nun hatte der junge Mann kein Glück, und ſo 
benutzte er eine kurze Abweſenheit des Wohnungsinhabers 
wenigſtens dazu, um mehrere Kleidungsſtücke zu ſtehlen und 
ſich davon zu machen. 


8 Die „ſchwarze Hand“. Ein Herr im Haufe Kurfürſten⸗ 
ſtraße (Senatorska) in Bleichfelde (Bielawki) erhielt kürzlich 
einen anonnmen Brief mit der Aufforderung, bis dann und 
dann 200 Millionen an einer beſtimmten Stelle niederzu⸗ 
legen, widrigenfalls er der Rache der „ſchwarzen Hand“ ver⸗ 
fallen würde. Der Herr übergab den Brief der Kriminal⸗ 
polizei, und dieſe ermittelte als Täter einen halbwüchſigen 
Burſchen, Gracian Hocheiſel, der ſich nach bekannten Muſtern 
den Dummenjungenſtreich geleiſtet hatte. | 


8 Ein ſchwerer Einhruchsdiebſtahl wurde am Sonnabend 
in einem Antikengeſchäft am Weltzienplatz (Plac Wolnväct) 
verübt. Entwendet wurden außer Kleidungsſtücken Stils 
. deren Wert auf 12 Milliarden geſchätzt 

§ Diebſtähle. Im Haufe Poſener Straße (Pozuanska) 15 
murden Felle im Werte von 300 Millionen or aus einer 
Wohnung des Hauſes Wilfelmftrake (Fagiellonska) 51 
Kleider und Wäſche im Wert von einer Milliarde geſtohlen. 


§ Ein unpetrened Dienſtmädchen betätigte einem 
Haushalt der Buchholzſtraße (Podolsra) 20. Sie aht ihrer 
Herrſchaft einen Damenmantel, eine Damenuhr und dreißig 
. M. Geld he mit ihrer Beute flüchtig. 

8 Feſtgenommen wurden in d 
wegen Hehlerei und vier ne rue gr 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Stadttheater. Am kommenden Mittwoch, den 6. Kebrue 
‚ r, find 
— 1 ein einmaliges Operngaftfpier a a 
er Varſchauer Großen Oper ftatt, Zur Aufführung gelangt 
Ruggiero Leoncavallos zweiaktige Oper mit Prolog „Der 
Segen zen in prachtvollen Koftiimen, Dekorationen und 
DOrhefterbenfeitung. Die Partie des Canio finnt der berühmte 
Oeldentenor Stanislaus Gruszezyns kei. Eintrittskarten an der 
Kae des Stadttheaters von 10—1 und 5—8. Telefon 1138. Da 
die Nachfrage nach Karten fehr groß iſt, iſt es zu empfehlen, ih 
rechtzeitig mit Karten zu verfehen (1878 


Kafino-Belelichaft Erholung, Sonnabend, 9. Februar, 7½ Uhr: 
(1395 


Herrenabend (Eisbeinejjen), 
Uhrmacher⸗ und Goldſchmiede⸗ 

bruar⸗Monatsverſammlung eg ir ee, be 

8 Uhr, im Vereinslokal, Jagiellonska 59, ſtatt. } (1394 


* Nadel, 1. Februar. Die Leiche eines neugeborenen 
Kindes wurde am 27. Januar in einem Graben in der 
Bromberger Straße (ul. Bydgoska) gefunden. 

* Poſen (Poznan), 1. Februar. In der I . 
verordnetenſitzung wurden 2 a 8 
6 nach dem Volorifationsfranken beſchloſſen, für 

aſſer non 320 000 auf 560 000 M. das Kubikmeter, und 
weitere Erhöhung der Gebühren für die Benutzung der 
Umladeſtelle, der Fäkaltenabfuhrgebühren, der Bfehmarkt⸗ 
und Schlachthofgezühren. Der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung betraf die Bewilligung einer halben Milliarde 
für die Zwecke des polniſchen Weſtmarken vereins, der 
ſich bekanntlich die Bekämpfung des Deutſchtums im ches 
mals preußziſchen Teilgebiet zur Aufgabe geſtellt hat. Der 
Bst Stadtv. Sntady (Sozialdemokrat) bekämpfte die 
. age ai lebhaften Unmulskundgebungen beinahe des 
ei zen 8 (die beiden deutſchen Stadtverordneten 
re 15 anweſend) ſehr ſcharf. Die geforderten 500 
. äten der ärmeren Bevölkerung viel nötiger, als 
En seftmarfenverein, der reaktionäre Zwecke nach der 
11 er „Bereitſchaft der polniſchen Patrioten“ verfolge und 
8 7 gleiche Tätigkeit entfalte, wie ſeinerzeit der deutſche 

imarfenverein gegen die Polen. Die Vorlage ſei eine 
Ohrfeige für die Arbeiterbevölkerung Poſens. Auch der 
antiſemitiſche Stadtv. Noskewicz bekämpfte die Vorlage, die 
gegen die Stimmen des letzteren und der ſoztaldemokratiſchen 
a „ 7 5 ngenommen wurde. — 

illigung er Gelder für politt 

bekanntlich nach der eee ee eh 


* Poſen (Poznan), 1. Februar. Eine Schießerei mit 
5d lichem Ausgang ſpielte ſich geſtern une 2a 
5% Ubr in der Deſtillationswirtſchaft von Paetz 
ab. Dort hatten der 47fährige Arbeiter Paul Häusler und 
der 40 Jahre alte Monteur Paul Nowakowski miteinander 
gezecht und waren ſchließlich in Streit geraten, der zunächſt 
damit endete, daß der herkuliſch gebaute und als gewalt⸗ 
tätig geſchilderte Häusler ſeinem Gegner eine ſchallende 
Ohr felge verſetzte. Dieſer eilte darauf nach Haufe, Des 
maffnete ſich mit einem Revolver und eilte zum Paetz⸗ 
ſchen Lokale ee Sobald er dieſes wieder betreten hatte, 
gab er auf feinen Gegner vier Schüſſe ab, fo daß F. 
ohnmächtig zuſammenbrach. Häusler ſtarb kurz nach ſeiner 
Einlieferung ins Stadtkrankenhaus. Beide Männer ſind 
Familienväter und arbeiten im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Stargard (Staronard), 31. Januar. Von der Straf⸗ 
kammer zu 3 Jahren ſchwerer Gefängnisſtrafe ver⸗ 
urteilt wurde am Dienstag der Schloſſer Johann Lewan⸗ 
dowski aus Bromberg, der ſich im vorigen Jahre in hieſi⸗ 
ger Gegend als Tabakſchmuggler betätigte. Bei einer 
ſolchen Gelegenheit wurde er am 8. Januar vorigen Jahres 
an der Grenze bei Mühlbanz von dem Zollbamten Prazak 
abgefaßt und feſtgenommen. Lewandowski verſuchte dann 
aber zu entfliehen und verſetzte dem Beamten ſchließlich 


mehrere Meſſerſtiche, wodurch dieſer ſchwer verletzt 


wurde. Für dieſe Tat wurde nun Lewandowski, wie 
erwähnt, verurteilt. * 8 


Handels⸗NRundſchau. 


Vorzftaliche Beſchickung ber XIV. Breslauer Meſſe. ur 
XIV. Breslauer Meile, die vom 9.—11. März 1924 in De aan 
Umfange abgehalten wird, hat die deutſche Induſtrie und der 
Großhandel aller Geſchäftszweige eine beſonders reichhaltige Bes 
ſchickung vorgeſehen. Die neue feſte Währung hat in Deutſchland 
einen umfallenden Preisabbau allen Gebieten berbei⸗ 
ſpornt es Gewerbezweig zu aualitativen Höchſt⸗ 

Ihafteſten Warenangeboten und Lieſerungs⸗ 


koſtenlos vom Meßamt B 

hieſigen Bezirkes, C. B. Expreß, Inh. Georg E 

ar Bromberg), Jagtellonska 70, anfordern. (Siehe au 

nfera 

Diskontherabſetzung in der Tſchechollowakel. Das Bankamt 

. d der ee ape eee su 
v. M. den ont au rozent, de 

71½ Prozent berabsufeken. Der bisherige Satz war ſeit dem 

28. November 1988 in Geltung. 


Geldmarkt. 
Amtlicher Balorifationswert des Goldfranken für den g., 4. und 
830 000 My. 2 


5. Februar: 1 
1. Februar. Schecks und umſätze: 
Saen e BBric same DEE 41 8890 00020 100.000, Neunort 


1605 500, Pra 0251 60, Wien 185-180, Italien 410 000-108 000, 
Goldfrant 1825000. — Deviſen (Barzahlung und Umfäge): 
Dollar der Vereinigten Staaten 9 180 000 —9 250 000, Pfund Ster⸗ 


ling 40-89 000 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 2. Februar. 
57 Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1 000 000) 0,628 Geld, 0,632 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 186,159 Geld, 186,841 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,648 Geld, 0,652 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7768 Geld, 5,8057 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 185,161 Geld, 
135,841 Brief, Holland 100 Gulden 216,20 Geld, 217,80 Brief, Zürich 
100 Franken 100,50 Geld, 101,00 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drabtliche 


In Millionen 


In Millionen 


Auszahlungen 2. Februar 1. Februar 
in Mar! Seld Brief Geb | Brief 

SeHand 1615. | 1578045 1585955 1571063 1578937 
Buer.Hir.2ef. 1376550 1333450 
Belgien i Fres. 173565 174435 
Norwegen Kr. 570570 573408 

Anemart Kr. 682290 685710 
Schweden Mr. 1101240 1106760 
Finnland iMt. 104238 104762 
Italien 1 Lire 185061 183291 18420 
England xf. St. 18305650 | 18054750 | 18145250 
Amerita 1 Doll. 4210590 4189500 4210500 
& 117 Fr. 199497 197256 198244 

chweiz 1 Fre. 734832 728175 731825 
Spanien 1 Bei. 636655 539345 530870 533350 
Tokio 1 Yen 1865325 1874675 1885325 1874675 
Rio de Jan. 

1 Milteis 488775 491225 458850 481150 

Itſch.⸗Oeſterr 

100 Kr.abneit.* 69.600 59.900 59.101 59.399 
Prag 1 Krone 122193 122807 121944 122556 
Budapest 1 Kr.“ 144.388 145112 144.388 145.112 


In tauſend Reichsmark. 

Züricher Börſe vom 1. Februar. Warſchau 0,00065, Neuyorf 
5,67, London 24,81, Paris 26,90, Wien 0,008140, Prag 16,65, Italien 
25,15, Belgien 23,83, Berlin 1,85. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 190 000, Silber 
870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 150 000, kleine 9 058 000, Sterling 
89 550 000, ranken 429000, Schweizer Franken 1545 000, 


franz. 
Ztoty 1 450 000. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 1. Februar. 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Praemyslowesm 1. bis 
2. Em. 88. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 2200—2300. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 800. Pozn. Bank Ziemtan 
1.—5. Em. 800. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 
600—625. Browar Krotoszynskt 1.—4. Em. 1800-1275--1300. H. 
Cegielski 1.—9. Em. 280—260—270. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 
140—150. Centrala Stör 1.—5. Em. 900—950—9030. Debtenko 1. bis 
4. Em. 400. Galwana 200. Goplana 1.8. Em. 400—450. C. Hart⸗ 


wig 1.6. Em. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 1800. 
Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 65—50. Hurtownia Skôr 1. bis 
8 Em. 200. erzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 2000-2100. - Hurt. 


Spotek Spozyweow 1.—2. Em. 300. 
w Toruniu 400. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 21 
Marynin Zakk. ogrodn. w Warszawie 160—170. Dr. Roman May 
1.—4. Em. 10 000. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 450—475. S. Pen⸗ 
dowski 1.—8. Em. 250. kötno 1.—3. Em. 260—900. Papiernia, 
Bydgoszcz, 1.—4. Em. 280. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
1750—2000. Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 628—000. Pneu⸗ 
matik 1.—4. Em. 70—65. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 65. Tka⸗ 
nina 1.—4. Em. 200. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2800 bis 
8500-2950. Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 1700. Wista, l. 
1.—8. Em. 4750. Wytwornia Chemiczua 1.4. Em. 180—190. Zied. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 650. Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 

Getreidenstisrungen der Bromber Indufrie und 
Handelskammer in der Zett v. 31. Jan. bis F Februar. (Sroßhan« 

000 000—32 000 000 
000 -20 000 000 Mark, 
Braugerfte 22000 000-20 500000 M., d 
Mark, Viktorigerbſen —.— bis —.— Mark, 
20 500 000 M., Fabrikkartoff 
Sach) 40 000 000 bis 39 000 000 Wi. 
Koggentlete 11 000 000 M. 

Amtliche Notierungen der Buloner Setrstdbeb re vom 
1. Februar. (Die Srotbandelspreiſe verkehen ſich für 108 Kllegr. 
= Donpelzentwer bei ſofertiger Maaggen- Lieferung.) 

Weizen 28 000 000 — 33 000 000 M., Roggen 18 000 00020 000 000 
Mark, Serſte 19 000 000 M., Braugerſte 20 000 000—21 000 000 Mark. 
Hafer 20 000 000 — 21 000 000 M., Roggenmehl 37 009 90089 000 000 

eizenmehl 58 000 000 000 M. (inkl. Säcke), Noggen⸗ 
kleie 10 500 000 M., Weizenkleie 12 000 000 Mark, Fabrikkartoffeln 


—.— M., Peluſchken 20 000 000 —22 000 M., Serradella 17 000 000 
bis 20000000 M., Wicken 


en 18 000 000— M., 

000 000 —25 000 000 M., Viktorig⸗Erbſen 45 000 000 — 50 000 000 M. 

n 3 Nachfrage bei verſtärktem Angebot. — Tendenz: 
ntend. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom . Februar. Weizen, 
Roggen, Gerſte und Hafer unverändert. 

Berliner Probnktenbericht vom 2. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotlerungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 147 bis 
150, Tendenz ſteigend, Roggen märk. 127—129, mecklenb. 125—126, 
fehr feit, Braugerſte 140—150, Futtergerſte 181—137, feſt, Hafer 
märk. 101—106, feſt, Weizenmehl für 100 21 brutto 22—24½, feſt, 
Roggenmehl für 100 Kg. brutto 19,50 bis 29, feſt, Weizenkleie 7,80 
bis 7,40, feſter, Roggenkleie für 100 Kg. 5,808, Tendenz ſeſt, Raps 
2,80, behauptet, Leinſaat 4,20, behauptet, Viktoriaerbſen 5—27, 
kleine Spelſeerbſen 15—17, Peluſchken 14, Ackerbohnen 12—14, 
Wicken 19—15, blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 15—16, Serra⸗ 
delle 14—15, Trockenſchnitzel prompt 7,70—7,80, Zuckerſchnitzel 16 bis 
18, r 15,50—16. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station ver 100 87. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drabtgepreßt 45—70, Haferſtroh desg 
8550, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 95—40, gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh 35—45, Heu gutes 6—85, Heu bandels⸗ 


üblich 85—1,05. 
Viehmarkt. 


Bolener Bichmarkt vom 1. Februar. (Ohne Gewähr! Es 
r 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
inder: 1. Sorte 194 000 M., 2. Sorte 165 000 000-170 000 000 
Mark, 3. Sorte 130 000 000 — 140 000 000 M. — Kälber: % — 
150 000 000—160 000 000 Mark, 2. Sorte 140 000 000 DE 3. 0051 
EEE ce 
ar N orte 2 ’ RR 2 
17a 900 000 180 000 000 M. — Schaſe: 2. Sorte —— bis . M. 
5 er älber, 
Der Auftrieb betrug: 8 Ochlen. 21 Bullen, 29 Kühe, 38 Kälber, 
52 Schweine, 274 Ferkel (6-8 Wochen alte 288055 . 006 
5 hen gige let dee Neſtbeßände von 
Paar), 11 sad — Tendenz: belebt; die 
nd ausverkauft. 


30. Januar 1 8 
Bank H. Pfotenhauer 


auf Aktien. Telefon 6851/4. 3562 
e Danzig, Dominikswall 18. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. i 
— (1,857), Warſchau — (2.33), Ploct — . 

Grau enz 2, 28, Ku e k 2, „ „ 

Biete as (ul, Basen 14 (2.03), Montau 1,33 (1,21), 

orſt 2, 34) m. e lammern 

den Waſſerſtand vom Tage vorher ER sun Be 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 11. 


(Notierungen in 


Iskra 1.—8. Em. 875. Len 
000. 
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eln —— M. Roggenmehl 70°, GEL. 
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entgegen. 


Bank M. Stadthagen Tow. Akc. 


eee eee eee eee 


[Meine Heilanstalt 


ji Echte Schweizer Seldengaze | 


(Tuberkulöse) mit einigen Sitzungen und 


N bleibt geöffnet. 


\ 1 Treibriemen, Elevatorgurte. Bu 
eren ne Si Hufenallee 18. Ih { 
r. Dangschat, NN BES us dnnn bee, dn g F erd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


j enkränke. IH 
1 2 fr —.— 2 Aufträge erbeten, 116 


| Lungenkranke || Oel- orträts Hölzerne Riemscheiben :: 


nach je der ee 


ee eee Vermògens- Mal-kelier Rubens Inh J. Tschernatsch fi Neulehe. f — 


117 Gd m 
en en I 8 1 A 3 'RUDOLF HALLMICH 
Buro 3 ul. u 162, Il. Eig. 22 N . — —— 2 12 
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224228 


N elektriſch. 
innerhalb der Stadt 105 Volt, m 


in ganz Polen und nach dem Auslande Größte Auswahl | in neuesten 


Modellen, Stoffen u. Seiden. 


übernimmt bei prompter und a 


% 
RE sa8ugassnsmasamnaneznanne® 


85 sachgemäßer Ausführung : er * io il 1 5 RL 2 
e U a 
F. WODTKE, Mieter ak F 5 5 
Miedzynarodowe Transporty geunerjaßteile, gebr. elniohlen ur ſofortigen Lieferun 
BYDGoszcz Besie, wertbeständige Kapitalsanlage! er Eee eee ei a 


ul. Gdanska 131/132. Tel. 15, 2 17. 


Zentralheizunnen 
Erſatzteile ſür Heizleſſel 


aller Art, ſowie Materialien. aus 
Deutschland bezogen Ben müſſen, "Hefer 


3. Sommerfeld, e Aileen | GR Stielern. 


Piano» und Orgelfabrik, empfiehltwaggonmel. 


Bydgöszcz, Sniadeckich 56. er TEE Ge 


l. 65. Gegr. 1869. 
Salon⸗Biiletts 


5 5. 


fehr preiswert und ſofo m ge kan 15 70 Al hi oder E. 
unterwegs! al 
Erich Schmalz, Ingenieur, Vorbeſtellungen 99190 115 1 25 m lang, 4— 6 em Stütle 
Elbing. Fliegeritrahe 30. nimmt entgegen ne 
CRERBEINEPENNERHEANZUREERTE R 9 Anruf Appelt, Pg. Portland: . evtl. gieferumg, in Ta ‚large, | Hoden Eldngen 
Anbieten frischen wi Brenn: und usjührliche Ange 
Baumaterialien, |; bade ment, „Emil Schultze & Co. Nails 


A. Kolwitz. Gdanska 137 


.  Portlandzement 
| Rokegewehe — Häckſel 


Il 
5 Pomorskie kauft laufend und erbittet Angebot. 


G. m. b. H. 
N ansta, 129.5900 68 7 12. 
Ze efon „ 906 und 8248. 
PR Bei . Moreies „Grubenholz“. 


ZEEIENTTTRZURNE 


Tow. EUR. i Handlowe ® Häckſelwerk 


TCZEW, ulica Hallera 24. A Wallat & 40.8 


Tel. 47 und 75. Tel. 47 und 75. N Danzig Langfuhr 
e Tel.: 2207 und ir x 


Welche Fabrik gibt 


Land wirtſchaftliche 


Maſchinen 


Erſattele uſw. zum Vertrieb auf Lager. Kl. 
Reparaturen können ausgeführt werden. 
Anſchr. unt. B. 1338 an die Bit. dieſer Zig. 


err Bene 
9.—11. März 1924 


Alle Auskünfte über Paß. u. Ein- 
reisewesen, Unterkunft etc. sowie 
Vorverkauf v. Einkäuferkarten d. fa 
C. B. Expreß, Inh. Georg Wodike, 5 
Bromberg, Jaglellofiska 70, oder das ER 


Breslauer Messeamt 2 188 


Wir verkaufen 


ee Kohle® 


unter Leitung des ec ters W. Kralkowskl. 
Es ladet fre a ein 
. . d. R. 


Anfang 8 Uhr. Café Royal. nde 3 Uhr. f 
Schreibwaren-Haus |OICJ 
REITER CCC 


e Neulſche Srouenvereil 


veranſtaltet am Mittwoch, den 6. Februar, 
abends 7½ Uhr, im Kiolktatnb n ge Paßer 


ersltungsend!t 


verbunden mit Vorträgen, 


d 5 10ska Telefon 912, 
Tel. 1 80 edyela Bydgo Tel. 1787 Vessel fl. Dittma nn 


4 


a 
A 


Seifen ⸗ u. Schuhereme⸗ 8 keff | —— ee ee 
Fabrikation im Haufe und Brit iu 15 ? m: 95 Cafe ROYAL Cafe g 
Da” belonbere äume int nale „aa ee Büch 8 r ‚Heute großer wa 5 
skunft koſtenlos. :: o erwünſch 
Menn Felice J Münkner/o „FBROW“ Polskie Tomarzystwo wen a Jazzhan ü- Abend f 
ee e __ ul. Swiecka. Büro ul. Dworcowa 66 et lie 8 
8 8 
3 
8 


Stellt Sespanne 1. ca. 500 chm 


ee Alefern Ettner 


m Von meiner 3ieg elei Latkowo, bei in lauf, Dimenſionen, dazwilchen 
I 


Inowroclaw, geb e for öpfe ng: ca. 100 cm 


Blument Kantholz 


in der Größe von 7-4 cm ie 
; 10/10—16/16. 


zu angemeſſ. Preiſen. Bei Abnahme 
größerer Poſten enſprechend. Rabatt. 
Moforat rr e. vw. Inowrockaw. f 
= 2. ca. 80 ebm 
85 urzware eines Uhren Gold- und fonfligen cine 
| | Schmudwareniagers 
1369| peſäumt und unbefäumt, 13, 20 und 28 mm, prompt zu verkaufen.“ in Wigchort (Bandsburg), Hallarg 14. 


u Budgoszcz, U tel 2 Fisch ieee 
1 Bisoria r. 15, 4 bis lor Pe er 223 Sun — r * 


ergrößerungen, Bilder und Postkarten 
Hotel ‚billigst und schnellstens In künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria ! Inh. A. Rüdiger B98 


nur Gdanska 19 
Bufiet und Tanz, 


| se zum Beſten ver Minitolten d des et 


gaben an die Adreſſe von Fräulein 
0 Bomorsta 9 * 


